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Deutſchland als Sündenbock.
Ein neuer Moment.

London, 29, Juli. Auf der Londoner Konferenz hat
man wieder einmal einen Fortſchritt gemacht. Und zwar
ſcheinen diesmal die Delegierten von einer geradezu er-
t Einigkeit zu ſein, nämlich in den allmählich
ſichtbarer werdenden Bemühungen, ein vielleicht im Be
reich der Möglichkeit liegendes Fehlſchlagen der Konferenz
wegen der aufgeworfenen Frage der militäriſchen Ruhr
räumung den Deutſchen in die Schuhe zu ſchieben. Das
ſcheint auch eine Bemerkung in den „Times“ anzudeuten,,
in der es heißt: die Frage der militäriſchen Ruhrräu-
mung iſt, wie ſchon geſagt wurde, vertraulich von Groß
britannien zur Sprache gebracht worden, und zwar nur
deshalb, weil man wußte, daß Deutſchland die Abſicht
habe, jedenfalls von der militäriſchen Räumung der Ruhr
die Annahme des Dawes-Planes abhängig zu machen. Aus
dieſem Grunde wäre als zweckmäßig angeſehen worden,
vorher zwiſchen den Alliierten die Frage zu erörtern, welche
Antwort auf eine derartige Forderung zu geben wäre.
Mac Donald hat vorgeſchlagen, daß die belgiſchen und
franzöſiſchen Truppen innerhalb von 6 Monaten, nach-
dem der Dawesplan wirklich durchgeführt wurde, zurück
gezogen werden.

Neu iſt an dieſen Ausführungen lediglich das offen
ſichtliche Beſtreben, die Forderung der militäriſchen Räu-

Die Komiteeberichte über die Errichtung der Eiſenbahnge
ſellſchaft und die Goldnotenbank vor der Reparakions

kommiſſion.
Paris, 30. Juli. Das proviſoriſche Komitee für die Er-

richtung einer deutſchen Eiſenbahngeſellſchaft hat ſeinen Be-
richt der Reparationskommiſſion übermittelt. Es iſt ein
ſtarker gedruckter Band. Der Bericht iſt in drei Sprachen,
nämlich deutſch, engliſch und franzöſiſch abgefaßt. Was den
Bericht des proviſoriſchen Komitees für die Errichtung der
deutſchen Goldnotenbank anlangt, ſo hat das Sachverſtändi-
gengutachten die Frage offen gelaſſen, ob eine neue Noten-
bank geſchaffen werden ſoll oder eine Umwandlung der
Reichsbank ſtattfinden ſoll. iletztere Alternative ausgeſprochen. Wie verlautet, iſt der
Bericht auf der Baſis gemacht, daß die Deutſche Reichsbank
im Sinne der Vorſchriften des Dawes-Planes umgewandelt
wird, um die neue Goldnotenbank zu gründen.

4 Millionen Kredit für die deutſche Zuckerinduſtrie.
London, 29. Juli. Eine vom Equitable Truſt geführte

Bankgruppe hat heute einen ſechs Monate laufenden Kredit
für die deutſche Zuckerinduſtrie abgeſchloſſen. Der Zins-
ſatz beträgt 7 bis 77 Prozent und iſt durch die Zuckerer-
zeugung ſichergeſtellt. Die Wechſel werden auf deutſche Raf-
finerien gezogen, dann von Großbanken indoſſiert und nach
Newyork zur Bevorſchuſſung geſandt. Ehe nicht die deut-

mung der Ruhr den Deutſchen in die Schuhe zu ſchieben, ſchen Schuldner die zur Deckung der Beträge notwendigen
obwohl doch von ſeiten der Bankiers kein Zweifel daran Zuckerausfuhrgenehmigungen vorweiſen, wird kein Geld ge
gelaſſen wurde, daß die militäriſche Räumung der Ruhr zahlt.
unter allen Umſtänden in der einen oder anderen Form
vor ſich gehen müſſe, bevor die finanzielle Beteiligung
dieſer Kreiſe in Frage komme.

Die jrunzöſiſche Kompromißformel noch
wicht fertig,

Neue Verzögerung der deutſchen Einladung
Paris, 30. Juli. Nach einer Havasmeldung aus London

haben die beiden Sachverſtändigen Aron und William Fiſher,
zu denen ſich der franzöſiſche Juriſt Fromageot geſellt hatte,
während des ganzen geſtrigen Nachmittags an der Ab-
faſſung der franzöſiſchen Kompromißformel gearbeitet. Sie
haben gewiſſe Fortſchritte erzielt, konnten aber den Text noch
nicht völlig fertigſtellen. Aus dieſem Grunde werden die
Sitzungen der erſten und der dritten Kommiſſion, die heute
früh ſtattfinden ſollten, aufgeſchoben. Wahrſcheinlich wird
auch die Zuſammenkunft der Delegationsführer, die auf
heute nachmittag feſtgeſetzt war, nicht ſtattfinden. In Kon
ferenzkreiſen glaubte man geſtern abend, daß die deutſchen
Delegierten erſt Anfang nächſter Woche nach London einge
laden werden.

Dus Gutachten der Juriſten,
Der von Sir Cecil Hurſt und Fromag eot erſtattete

Bericht faßt in ſeinen erſten 3 Punkten das wichtigſte zu
ſammen:

1. Der Friedensvertrag enthält keine Beſtimmungen, die es
den alliierten Regierungen geſtatten, in die Ausübung der
ſouveränen Rechte der deutſchen Regierung einzugreifen be
zügli chder Verfahren, nach denen die deutſche Regierung
ſich die Summen verſchafft für die Zahlung der Reparationen
2. Auf Grund der Zuſicherungen der alliierten Re
gierungen, die der deutſchen Regierung im Schriftſtück vom
16. Juni 1919 gemacht wurden, beſtehen die BVefugniſſe der
Reparationskommiſſion aus folgenden Vollmachten:

Feſtſetzung der deutſchen Geſamtverbindlichkeit.
b) Feſtſtellung von Zahlungsplänen.
e) Prüfung der Hilfsquellen und finanziellen Leiſtungs

fähigkeit von Deutſchland.
d) Ausübung der Kontrolle in den oben erwähnten Fragen
e) Berichterſtattung an die alliierten Regierungen über
etwaige deutſche Nichterfüllungen.

Jnterpretation des 7. Teils des Friedensvertrages.
3. Die Reparationskommiſſion hat nicht die Befugnis,

von der deutſchen Regierung zu verlangen, daß ſie beſtimmte
ECinnahmequellen für die Deckung ihrer Schuldverpflichtun-
zen verwendet. Der Friedensvertrag gibt der Reparations
kommiſſion keine Vollmacht, Deutſchland den Erlaß beſtimm
ter Geſetze vorzuſchreiben oder die Veſtreitung ſeines Budgets
n Einrichtung oder Erhebung von Steuern vorzu

n.

Die Anleihebedingungen der Bunkiers,

London, 29. Juli. (Drahtlos.) Heute wird eine wichtigeSitzung der amerikaniſchen, britiſchen und alliierten Bankiers
ſtattfinden und zwar wahrſcheinlich unter dem Vorſitz La
monts von der Firma Morgan und Co., um die not-wendigen Bedingungen der Anleihe zu erwirken. Wie ver-
lautet, haben die Bankiers drei Arten finanzieller Garantien
vorgeſehen:

1. Allgemeine Garantien aller teilnehmenden Mächte;
2. Eine individnelle Garantie jeder Macht, die eineſeparate Aktion unternimmt.
3. Garantie der Banken der unter zwei erwähnten Mächte.

Herriot und Iheunis wünſchen Perſtüncigung,
London, 30. Juli. Theunis erklärte, er wünſche ſeinen

ußenminiſter zu den Beſprechungen der Großen Fünf nun
u heranzuziehen. Herriot erklärte ſein Einverſtändnis
unter der Vedingung, daß er ſeinen Finanzminiſter mit

bringen dürfe. Dieſe Tatſache deutet auf bevorſtehende wich K
üge Beſchlüſſe hin.

zwei Cent pro Kilogramm Zucker.
bisher geheim gehalten worden im Hinblick auf den eng-
liſch amerikaniſchen Wettbewerb in Anleihen, den man nach
j der Reparationslöſung erwartet.

von
iſt

ein Preis
Abkommen

Die Rechnungsgrundlage iſt dabei
Das

Der Export von 200 000
Tonnen Zucker wird auf dieſe Weiſe finanziert.

Sitzung der Reparationskommiſſion.

Paris, 30. uJli. Die Reparationskommiſſion hat geſtern
vormittag eine Sitzung abgehalten. Gegenſtand der e
ſprechung war die Londoner Konferenz. Man erwartet die
Abreiſe der Reparationskommiſſton nach London ſpäteſtens
heute nachmittag.

Beſuch beim Keichskanzler,

Verlin, 29. Juli. (Drahtlos.) Nuntius Pacelli hat
nach ſeinem Eintreffen in Berlin heute nachmittag dem
Reichskanzler einen Beſuch abſtattete. Wie wir hören, han-
delte es ſich jedoch lediglich um einen perſönlichen Höflich-
keitsakt.

Beſprechungen zwiſchen dem Reich und Bayern.
Berlin. 29. Juli. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt

wird, finden die ſeit längerer Zeit zwiſchen Bayern und
dem Reich vorgeſehenen Beſprechungen über die Eiſenbahn-
frage morgen ſtatt. Reichsverkehrsminiſter Oe ſerr und
Reichsfinanzminiſter Dr. Luther werden zu dieſem Zweck
nach München reiſen.. Damit wird die Münchener Meldung,
daß die Zuſammenkunft wegen der Londoner Konferenz nicht
ſtattfinden könne, hinfällig.

Der Abtransport ruſſiſcher Kriegsgefangener.
Verlin, 29. Juli. Die bevollmächtigte Vertretung der

Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken in Deutſchland
gibt allen ehemoligen ruſſiſchen Kriegsgefangenen und den
ſeit 1920 in Deuſchland interniert geweſenen Mannſchaf-
ten wie Offizieren der Roten Armee die an den Kämpfen
gegen die Sowjetmacht nicht teilgenommen haben, und die
nicht ſchon früher einmal auf Staatskoſten in die Union
der SSR. heimbefördert wurden, bekannt, daß ſie koſtenlos
transportweiſe in die Heimat befördert werden können. Hier-
zu haben ſich die Erwähnten in der Konſulatabteilung der
Botſchaft Berlin W. 8, Unter den Linden, oder in den Kon-
ſulaten der SSR. zu regiſtrieren, um einem der geplanten
Transporte zugeteilt zu werden.

Zwei deutſchnationale Anfragen.
Verlin, 29. Juli. Die Reichstagsfraktion der Deutſche

nationalen Volkspartei hat an die Reichsregierung zwei
Anfragen gerichtet, die beide auf das Sachverſtändigengut-
achten Bezug nehmen. Jn der erſten Anfrage wird Auf-
ſchluß darüber verlangt, von welchen Beamten die Vertreter
darüber unterrichtet wurden, daß innerhalb des zuſtändigen
deutſchen Miniſteriums an der Politik der Reichsbahn, deren
Leiſtungen über die Vorkriegszeit hinaufgebracht wären, Kri-
tik geübt worden iſt. Die zweite Anfrage beſchäftigt ſich mit
den Ausgaben für Beſatzungstruppen und möchte wiſſen,
ob die im Sachverſtändigenbericht erwähnten Unterlagen der
Reichsregierung zur Prüfung vorgelegen haben.

Die Kommuniſten demenlieren.
Berlin, 30. Juli. Auf Grund der Nachricht über kommu-

niſtiſche Putſchpläne, die das Hamburger Fremdenblatt“
brachte, und die auch von uns übernommen wurde, wurde
den Redaktionen von der Preſſeſtelle der Kommuniſtiſchen
Partei folgende Preſſeberechtigung zugeſandt: Die Kommuni-
ſtiſche Partei plant weder für Hamburg noch für irgend
einen anderen Teil des Reiches die Beſetzung von Amts-
gebäuden, Bahnhöfen, Gas-, Waſſer- und Elektrizitätswerken
oder gar die Ermordung (von Beamten. Sämtliche über
einen angeblichen Putſchplan der Kommuniſtiſchen Parteß
für den 3. oder 4. Auguſt gebrachten Nachrichten ſind freie
S Für die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands.

atz,
Alſo: Tie Trauben ſind als zu ſauer befunden!

Das Komitee hat ſich für die

Einigung auf Koſten Deutſchlands!
Am Ende der zweiten Tagungswoche der Londoner Kon-

ferenz haben ſich Herriot und Macdonald unter Ausſchal-
tung aller anderen maßgebenden Stellen“ in direkter Aus
ſprache endlich über ein Kompromiß geeinigt, dem die Voll-
konferenz ihre Zuſtimmung erteilen ſollte. Das Kompromiß
ſtellt keineswegs die Löſung aller beſtehenden Streitfragen
dar. Es vertagt deren Austrag nur auf eine ungewiſſe,
aber ſicher nicht zu lange Zeit. Frankreich ſagt in bindender
Form die wirtſchaftliche und unter Offenlaſſung
des Zeitpunktes die militäriſche Räumung des
Ruhrgebietes zu. England verpflichtet ſich dagegen, die Ban
kiers zu veranlaſſen, ſich mit der Kompromißformel von
Theunis über die Garantie für die Anleihe einverſtanden
zu erklären. Damit iſt der franzöſiſche Wunſch nach Beſtäti-

gung der Reparationskommiſſion in ihren Vollmachten er-
füllt, außerdem behält es die Berechtigung, Sonderſank
tionen zu ergreifen. Ueber dieſe Tatſache können die be-
ſchwichtigenden Stimmen der Pariſer Preſſe, daß dies Recht
doch nur theoretiſch ſei, und praktiſch nie zur Anwendung
kommen würde, nicht hinwegtäuſchen. Von den belgiſch-

franzöſiſchen Eiſenbahnern und ihrem Verbleiben im Ruhr
gebiet iſt nicht die Rede. Wie man bei dieſer Sachlage in
Deutſchland davon reden kann, daß Herriot einen großen
Mut gegenüber der Oppoſition im eigenen Lande bewieſen
habe, iſt unerfindlich. Freilich hat er das Ruhrgebiet auf-
gegeben, aber die Notwendigkeit dieſes Schrittes war nach
dem Druck von England und Amerika ſo unbedingt nötig, daß
wohl auch die franzöſiſchen Nationaliſten ſich längſt mit
dieſer Tatſache abgefunden haben. Das Wichtigſte iſt und
bleibt, daß die anderen franzöſiſchen Forderungen
betreffs der Reparationskommiſſion und der Frei-
heit, wiederum Sanktionen zu ergreifen, erfüllt wor-
den ſind. Das iſt ein Erfolg Poincares, und man ſollte in
Deutſchland aus dieſem Fall lernen, wie man eine nationale
Oppoſition außenpolitiſch verwertet!

Schon dieſe Bedingungen ſind außerordentlich günſtig für
Frankreich. Nun kommt außerdem noch das franzöſiſche
Verlangen hinzu, einen Handelsvertrag mit Deutſch

jland abzuſchließen, der mit dem 1. Januar 1925 in Kraft
tritt, dem Termin, an dem die durch den Verſailler Vertrag
vorgeſehene wirtſch aftliche Bevorzugung Frank-
re ich s durch Deutſchland abläuft. Damit verewigt

Frankreich den Zuſtand, in dem es bisher Deutſchland ſtets
unlautere Konkurrenz machen konnte, denn man
kann ſich denken, wie dieſer „Wirtſchaftsvertrag“ als Kom
penſationsobjekt ausſehen wird! Für Poincare war bei der
Beſetzung des Ruhrgebietes unter anderem doch beſonders
auch der Gedanke ausſchlaggebend, daß beim Ablauf der
in Verſailles vorgeſehenen deutſchen Lieferungen die loth-
ringiſche Eiſeninduſtrie durch den Ausfall der Ruhrkohle
in arge Bedrängnis käme. Dieſe Furcht ſcheint nun durch
den Handelsvertrag beſeitigt werden zu ſollen.
An dieſer Regelung dürfte wohl auch die engliſche Jnduſtrie
ein lebhaftes Jntereſſe nehmen. Für England ging es ja
bei der Befreiung des Ruhrgebietes nicht um Gerechtigkeit
oder andere Jdeale, ſondern um die Zerſtörung der
franzöſiſchen Konkur renz, die durch die Vereinti-
gung des Ruhrgebietes mit Frankreich mächtig wuchs. Es
iſt ſehr zweifelhaft, ob Macdonald Zuſtimmung im eigenen
Lande finden wird, wenn er die durch die engliſchen Kron-
juriſten als unrechtmäßig anerkannte Ruhrbeſetzung dadurch
beſeitigt, daß er die von Frankreich mit ihr verfolgten wirt
ſchaftlichen Ziele erſt zu ihrem dauernden Erfolg führt.

Vom deutſchen Standpunkt aus iſt dieſe Regelung eben-
falls völlig un befriedigend. und unannehmbar.
Es iſt, wie es immer war: man tut uns ein Unrecht an, um
es durch eine neue Erpreſſung von Deutſchland „wieder
gutzumachen“. Es beſteht außerdem die Gefahr, daß auch
Gngland mit neuen Forderungen an uns heran
tritt, um ſich für dieſen franzöſiſchen Erfolg ſchadlos zu
halten.

c n I „x5])mTO”“ä“— S
Weitere Ermäßigung der Kohlenpreiſe.

Düſſeldorf, 29. Juli. (Drahtlos). Es verlautet, daß inner-
halb der Verkaufsgemeinſchaft der Ruhrkohlenzechen zur Zeit
Beſprechungen über eine weſentliche Herabſetzung der Kohlen-
und Kokspreiſe vielleicht ſchon mit Wirkung vom 1.
Auguſt ab ſtattfinden. Es heißt, daß der Abſchlag etwa
8 bis 10 Prozent auf die jetzt gültigen Preiſe be-
tragen ſoll.

Wieder in Freiheit.
Pirmaſens, 29. Juli. Nach fünfmonatiger Haft im Ge-

fängnis in Mainz, wohin ihn die Beſatzungsbehörde ge-
bracht hatte, iſt der Teilhaber des Verlags der „Pirmaſenſer
Zeitung“, Hugo Deil, wieder freigelaſſen worden und
hierher zurückgekehrt.

zur Beilegung des deutſchruſſiſchen
5treitfulies,

Berlin, 30. Juli. Dienstag Mittag iſt im Auswärtigen
Amt von dem Reichsminiſter Dr. Streſemann und dem
Geſchäftsträger der NSSR. Votſchaftsrat Brat man Bro-
dowski ein Protokoll über die Beilegung des deutſch-ruſſi-
ſchen Zwiſchenfalles unterzeichnet worden. Jn dieſen 6 Para-
graphen umfaſſenden Protokoll erklärt die deutſche Re
ierung unter II und III, daß das Vorgehen der Polizeißehörden in Berlin gegen die Handelsvertretung am 3. Mai

eine eigenmächtige Aktion der deutſchen Polizei darſtellt.
Sie gibt der Auffaſſung Ausdruck, daß die den Polizei
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behörden am 3. Mai zugegangene Meldung über das Ent
weichen Bozenhardts keineswegs als Grund für die
von der Polizei angeordnete Aktion dienen konnte. Aus
dieſem Grunde und im Hinblick auf das freund ſchaftliche Verhältnis (1) zwiſchen Deutſchland und der
Sozialiſtiſchen Sowjet-Repübliken mißbilligt ſie dieſe
Aktion und bedauert, (1) daß der Zwiſchenfall dadurch
eine ſolche Ausdehnung erhalten hat. Sie bringt der Sow
jetregierung zur Kenntnis, daß der Leiter der Aktion ſeiner
bisherigen Dienſttätigkeit enthoben worden iſt. Wegen der
von deutſchen Beamten gegen exterritoriale Beamte der
Union der Sozialiſtiſchen SowjetRepubliken getroffenen Maß
nahmen hat die deutſche Regierung bereits ihr Bedauern

Die ſchuldigen deutſchen Beamten werden be
ſtraft werden. (Zur Stärkung der Arbeitsfreude!)

Die deutſche Regierung erklärt ſich bereit, den von deut
chen Beamten im Gebäude der Handelsvertretung verſchul-
eten Materialſchaden in entgegenkommender Weiſe zu er

ſetzen. (Auch noch!).
Ein Kommentäaär zu dieſem „herrlichen“ Protokoll erüb wirtſchaften.“

rigt ſich. Ein jämmerlicherer Kotau vor der Frechheit
der munter weiter wühlenden VBolſchewiken iſt nicht gut
auszudenken.

Frankreich nimmt den Garantiepakt des Völkerbundes an.
Paris, 30. Juli. Jm Zuſammenhang mit der engliſchen

Zurückweiſung des vom Völkerbund vorgeſchlagenen Ga
rantiepaktes bemerkt der „Matin“: Die Entſcheidung der
franzöſiſchen Regierung würde im Prinzip zugunſten einer
Annahme des Paktes ohne Vorbehalte ſein, ſowie Vorſchläge
für ſeine Anwendung enthalten. Der „Matin“ erklärt weiter,
daß das vom nationalen „Verteidigungsrat“ ernannte Ko-
mitee zur Prüfung der Angelegenheit einſtimmig den Völker-
bundsvorſchlag annahm. Die franzöſiſche Antwort an den
Völkerbund wird vorausſichtlich im kommenden Monat ab
geſandt werden.

Kurzer Prozeß
Bukareſt, 29. Juli. Die rumäniſche Regierung hat ſämt

liche kommuniſtiſchen Organiſationen aufgehoben und ihre
e ihrnng unter anderen Namen bei ſchweren Strafen ver

n.

Eine Konferenz der Dominions.
London, 29. Juli. Jm Unterhauſe erklärte Kolonial

miniſter Thomas geſtern über die Frage der Vertretung der
Dominions, daß das Syſtem der Vertretung der engliſchen
Dominions nicht befriedigend ſei. Die engliſche Regierung
ſei entſchloſſen, das Syſtem zu ändern und hätte aus dieſem
Grunde die Vertreter der Dominions zu einer Konferenz
eingeladen, welche hoffentlich im Oktober dieſes Jahres ſtatt
finden würde.

Zuſammenſtöße in Meſopotamien.
Konſtantinopel, 29. Juli. Wie aus Adanag gemeldet wird,

wurde im Wilajet Moſſul eine engliſche Militärpatrouille
von Eingeborenen angegriffen. Bei dem ſich darauf ent
ſpinnenden Gefecht wurden auf beiden Seiten verſchiedene
Perſonen getötet und verwundet. Sämtliche Läden und
Märkte in Moſſul ſind geſchloſſen worden.

Alarmierende Getreidepreiserhöhungen in Amerika.
Newyork, 29. Juli. Wie aus Ottawa gemeldet wird,

hat die kanadiſche Regierung eine Kommiſſion von Sachver-
ſtändigen ernannt, die die Urſache der alarmierenden Ge
treidepreiserhöhungen insbeſondere für Weizen nachprüfen
ſoll

2

Aenderung der Poſtordnung,
Herabſetzung der Zeitungsgebühren.

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichspoſt bertket
Sonnabend über einige von der Poſtverwaltung vorgeſchla
gene der Poſtordnung, über die endgültige Feſtſtellung des oranſchlags der Deutſchen Reichspoſt 1924
und über die allgemeinen Grundſätze für Anlage und Ver-
Runans des Poſtſcheckguthabens ſowie für die Anlage der

Staatsſekretär Sautter gab einen Ueberblick über die all-
gemeine Wirtſchaftslage der Deutſchen Reichspoſt. Angenom-
men wurden einige Aenderungen der Poſtordnung, wonach
die vierteljährliche Mindeſtzeitungsgebühr von 30 Mark., für
jede durch die Poſt vertriebene Zeitung auf 15 Mark herab-
geſetzt und für einmal wöchentlich erſcheinende Zeitungen,
die ausſchließlich oder überwiegend aus politiſchen Tages
nachrichten beſtehen, die Einzelgebühr von 10 auf 5 Pfg.
monatlich feſtgeſetzt wird. Angenommen wurden ferner fol-
gende Aenderungen:

Der Haushaltsvoranſchlag für das Rechnungsjahr 1924,
der wie bemerkt, mit einem

Ueberſchuß von rund 20 Millionen

beabſichtigt ſei. Das Gerücht iſt aus der Luft gegriffen.

abſchließt und die im Reichspoſtfinanzgeſetz vorgeſchriebeneRücklage von 11 Millionen Mark ſowie einen en von

20 Millionen Mark zur Bildung eines Betriebsmittelfonds
enthält, fand in den einzelnen die Billigung des
Verwaltungsrates. Der Umſtand, daß der Voranſchlag keiner
lei Verbeſſerungen der Verhältniſſe des Perſonals enthält,
ab dem Verwaltungsrat nach längerer Erörterung An-
aß, folgende Entſchließung anzunehmen:

„Um bis zur endgültigen Verabſchiedung des Voran-
le der Deutſchen Reichspoſt für 1924 durch den Verwal

ngsrat eine rechtliche Grundlage für die Wirtſchaftsführung
der Deutſchen Reichspoſt zu ſchaffen, beſchließt der Verwal
tungsrat gemäß Paragr. 6 des RPFG.:

Der Verwaltungsrat iſt nicht in der Lage, dem Voran-
ſchlag, gegen deſſen Jnhalt er im übrigen nichts einwendet,
zuzuſtimmen, bevor die notwendige Ergänzung auf dem
Gebiete des Perſonalweſens vorliegt. Er erwartet die Vor-
lage einer Ergänzung, die mit Wirkung vom 1. Oktober
1924 in Kraft treten ſoll, und ermächtigte die Deutſche
Reichspoſt, auf Grund und im Rahmen des dem Verwal-
tungsrat vorgelegten Voranſchlags bis zum 1. Oktober zu

Aus Stadt und Umgebung
zum Wechſel im Regierungspräſidium,

Wie jetzt amtlich feſtſteht, wird Regierungspräſident Berge-
mann in etwa 14 Tagen die Führung der Geſchäfte der
Düſſeldorfer Regierung vertretungsweiſe übernehmen.
Es wird vermutet, daß in dieſer Zeit auch die noch ausſtehen-
de Zulaſſung durch die Beſatzungsbehörde eingegangen ſein
wird. Die Vertretung Bergemanns übernimmt, wie wir
ſchon melden konnten, der von den Franzoſen vertriebene
bisherige Düſſeldorfer Regierungspräſident Dr. Grützner.

Reg.-Obev-Sekretär- Prüfung. An der hieſigen Regierung
beſtanden vor der hieſigen Prüfungskommiſſion die Reg
Büro-Diätare Eich feld, Klinkauf und Zeidler ihre
Reg Obe -Sekretär- Prüfung.

Das Verſenden von Kettenbriefen wird als grober Unfug
beſtraft. Der Unfug der Verſendung ſog. Kettenbriefe be-
ginnt wieder von neuem. Es wird vor der Verſendung ſol-
cher Briefe gewarnt. Sollte jemand einen ſolchen erhalten,
ſo werfe er ihn ohne Säumen ins Feuer. Sollte er aber
den Abſender kennen, übergebe er den Brief unter Angabe
des Namens jenes der Polizei, damit ſeine Beſtrafung wegen
Verübung groben Unfugs erfolgen kann.

Keine Abfindung der 40 o igen Kriegsbeſchädigten. Halb-
amtlich wird mitgeteilt: Unter den Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen wird zurzeit die Nachricht verbreitet,
daß die Abfindung der Kriegsbeſchädigten mit einer Min-
derung der Erwerbsfähigkeit mit weniger als 40 Prozent

Das große Schweigen. Nach den von der Reichsregierung
aufgeſtellten Richtlinien zur Gedenkfeier für die Opfer des
Krieges ſoll am 3. Auguſt d. J., mittags 12 Uhr, ein all
gemeines Schweigen von 2 Minuten mit allgemeiner
Verkehrsſtille einſetzen.

Preußiſch-Süddentſche Klaſſenlotterie. Der neue Plan
der 24. (250. preußiſchen) Lotterie iſt wie in der vorigen
Lotterie 5klaſſig. Dagegen iſt das alte Ziehungsverfahren
wieder eingeführt; alle Gewinne werden einzeln gezogen.
Die Loſezahl iſt um 20000 Stück vermehrt worden; das
hierdurch erhöhte Spielkapital iſt zur Verſtärkung der
kleinen und mittleren Gewinne verwandt. Auf 320000
Loſe kommen in fünf Klaſſen 110 000 Gewinne, außerdem
die Prämie, in der Hauptklaſſe auf 284 000 Loſe 74000
Gewinne im Geſamtbetrage von rund 16 Millionen Ren-
tenmark. Der Lospreis iſt beibehalten. Ein ganzes Los
24 Rentenmark, die Losteile entſprechend. Mit der 250.
Lotterie blickt die Preußiſche Staatslotterie auf ein 125-
jähriges Beſtehen zurück.

Das Anbieten von Waren auf dem Bahnſteig. Gegen das
marktſchreieriſche Unweſen von Verkäufern auf den Bahn-
ſteigen richtet ſich folgende Verfügung der Eiſenbahnverwal-
tung: Es wird geklagt, daß die Angeſtellten der Bahnhofs-
Wirte, »Buchhändler u. a. ſchon vor und kurz nach dem
Stillſtand der einlaufenden Züge, beſonders bei D-Zügen,
Eßwaren, Getränke, Zeitungen uſw. in einer den guten
Ton verletzenden, marktſchreieriſchen und überlauten Weiſe
unaufhörlich ausrufen. Die Angeſtellten, beſonders die jün-
geren, überbieten ſich beim Anpreiſen ihrer Waren oft
in abſtoßender Weiſe im Schreien. Hierdurch wird das
Ausrufen des Stationsnamens durch die Zugſchaffner von
den Reiſenden völlig überhört. Ferner werden die Eiſen-
bahnbedienſteten in ihrer dienſtlichen Tätigkeit beim Ran-
giere Erteilung von Auskunft an die Reiſenden uſw.
geſtört. Es wird deshalb angeordnet, daß das mündliche
Anbieten von Waren, Zeitungen u. a. fortan nur im Ge-
ſprächston und erſt dann erfolgen darf, wenn der Zug
ſteht und die Schaffner den Stationsnamen uſw,, ausge-
rufen haben. Die Reiſenden dürfen auch durch das Zu-

Moderne Mülter,
Von Sophie Kloerß.

Nachdruck verboten.
ſagen rdlich hörte ich ein junges Mädchen zu ſeiner Mutter

„Ach, liebſte Mutter, gib Dir keine Mühe Du willſt
modern ſein, aber Du biſt es gar nicht.“ Worauf ſich die
Mutter ganz energiſch gegen dieſen Vorwurf verwahrte.
Sie wollte nicht nur modern ſein, ſie ſei s auch in jeder
Hinſicht.

Muß das ſein? Müſſen wir Mütter „modern“ ſein, um
unſeren Kindern in die Wirrnis dieſer Zeit, in die Anfor-
derungen dieſer Tage folgen zu können? Was für eine
Torheit!

Was heißt denn „modern?“ „Modern ſein“ heißt: die
augenblickliche Mode mitmachen. Früher galt das in erſter
Linie der weiblichen Kleidung, heute muß man auch in An-
ſchauung und Sitten mit dem Tage gehen. Daß die Jugend
das tut, wer will es ihr verdenken? Sie hält noch alles
für Gold, was glänzt. Wir haben es einmal vor Jahren
nicht anders gemacht. Aber traurig, wenn wir es auch
heute nicht anders machen. Traurig, wenn wir auch heute
noch Tagesware für Ewigkeitsware nehmen. Wie können
wir unſeren Kindern Führer ſein, wenn wir Mitläufer ſind?

Es gibt da drei Sorten von Müttern.
Solche, die auf dem einmal eingenommenen Standpunkt

ihrer Jugend für immer verharren, ſolche, die allem Neuen
ebenſo zufallen wie ihre Kinder, und ſolche, die über
Geweſenes und Kommendes hinaus in „Eigenes“ hinein
gewachſen ſind.

Ich kenne viele Damen reiferen Alters, die ſagen: Zu
meiner Zeit war das ſo, und in ihren Worten liegt dieVerurteilung anderer Zeiten. Sie haben. nicht die Kraft
gehabt, das, was in ihrer Jugend Mode war, an dem
Wert aller Zeiten zu meſſen., Sie ſind eng geblieben, und
nennen das: Solide und ſittenrein.

Es gibt andere, die ſagen: Jn meiner Jugend war das
ſo und Je das iſt ein einfaches Konſtatieren, ein Ent
gegenſtellen von einſt und jetzt, ein Standpunkt, von dem
aus ſich prüfen läßt, was das rechte und beſſere iſt.

Modern!
Modern

laſſen.
Modern iſt es, ſich auszuleben.
Modern iſt tätige Arbeit.
Modern iſt Schiebertum.
Modern iſt ſtolzes Verzichten auf viel Jugendfreude.
Modern iſt Kino, Diele und Foxtrott.
Modern iſt das Ringen nach großen Zielen.

Es ließe ſich noch hunderterlei aufzählen, was modern
iſt. Da miſcht ſich viel Gutes und Schlimmes.

Vieles war früher beſſer, vieles war ſchlechter. Dazwiſchen
ſollen wir Mütter als Wegweiſende zu der Jugend reden.

Das, was immer groß und echt iſt, das war nie mo-
dern und wird nie unmodern ſein. Die kleinen Menſchen
werden es immer gering achten, die echten und großen
werden es als ſelbſtverſtändlich anſehen. Tut das, was
dem innerſten Weſen eurer Perſönlichkeit entſpricht. Lebt
euch aus. Aber nicht in tollen Torheiten, die einen wider
lichen Geſchmack hinterlaſſen, ſondern in dem beſten und
ſtärkſten, das ihr einzuſetzen habt.
„Kümmert euch nicht um die Reden der Menſchen, wenn
ihr einſeht, daß dieſe Reden dem widerſprechen, was ihr
als das rechte erkannt habt. Sucht nichts darin, alten
Sitten in das Geſicht zu ſchlagen, nur weil die Sitten alt
ſind. Prüft zuvor, ob ſie nicht Wert beſitzen, den ihr
anerkennen müßt. Nehmt euch vom Leben, was euch zukommt,
aber hütet euch, an anderen einen Raub zu begehen. Ein
eigenes Leben führen, heißt noch nicht ein eigenſüchtiges,
Leben führen. Heute wie immer ſeid ihr Glieder einer
großen Gemeinſchaft, eures Hauſes, eures Volkes, der Menſch-
heit. Lebt ſo, daß euer Leben dieſe Gemeinſchaft bereichert;
ob ihr das als moderne oder unmoderne Menſchen tut, das iſt
in fünfzig Jahren jedermann vollkommen gleichgültig. Dann
weiß keiner mehr von dem heutigen „Modern“ oder „Un-
modern“ eures Lebens, aber davon wiſſen vielleicht noch
Kinder und Enkel, ob von euren Tagen eine Segensſpur
in die der künftigen Jugend hinüber gegangen iſt.

Stellt das, was ihr denkt und tut, unter das Auge
von Vergangenheit und Zukunft, dann wird es euch klar

iſt es heute, ſich von nichts imponieren zu
IZDJ

werden, ob das, was „modern“ iſt, einen bleibenden Wert

ſammengehen von zwei oder drei Angeſtellten auf dem
Bahnſteig oder durch fortwährendes Zurufen „Vorſicht“ der
mit Eßwaren, Getränken uſw. umherfahrenden Angeſtellten
nicht beläſtigt werden.

Vorſicht beim Sammeln von Pilzen. Die Sammelzeit für
Pilze iſt gekommen. Die in den letzten Jahren beobachtete

roße Zahl von Pilzvergiftungen mahnt zur Vorſicht beim
inſammeln von Pilzen. Die meiſten Unglücksfälle ſind nicht

wie möglich irrtümlich angenommen auf den Genuß
verdorbener, ſondern giftiger Pilze zurückzuführen, die
nicht auf Märkten gekauft, ſondern von unkundigen Perſonen
geſucht worden ſind. Allein die genaue Kenntnis der be-
ſonderen Merkmale der einzelnen eßbaren und giftigen Pilze
ſchützt vor ſchädlichen Folgen. Zur Verbreitung ſolcher Kennt-
nis hat das Reichsgeſundheitsamt die wichtigſten eßbaren
und die wichtigſten ſchädlichen Pilez in einem Pilzmerkblatt
zuſammengeſtellt, das eine Reihe von Belehrungen und eine
Tafel mit 34 farbigen Abbildungen enthält. Namentlich
ſind darin auch die Erkennungsmerkmale der Knollenblätter-
ſchwämme, der gefährlichſten aller Giftpilze, angegeben und
an farbigen Abbildungen erläutert. Auch ſind dieſen Itls
arten die ihnen ähnlichen eßbaren Pilze gegenübergeſtellt.

Aenderungen im Militärverſorgungsrecht. Das Militär
verſorgungsrecht erfährt auf Grund der Verhandlungen im
Reichstage mit Wirkung vom 1. Auguſt 1924 verſchiedene
Aenderungen, von denen folgende beſonders wichtig ſind:;
Die Grundbeträge an i ſind gegen-über den im Dezember 1923 feſtgeſtellten um 50 v. H.
erhöht und die einfache Ausgleichszulage iſt auf 35 v. H.,
die erhöhte auf 70 v. H. der Grundbeträge feſtgeſetzt worden.
Die Unterhaltskoſten für den Blindenführerhund betragen
jetzt in den einzelnen Ortsklaſſen 108 bis 125 Mark jährlich.
Für die Gewährung der Elternrente für ein Elternteil iſt
die Bedürftigkeitsgrenze zu gunſten der Berechtigten er-
weitert worden. Die durch die Perſonal-Abbauverordnun
geſchaffene Beſtimmung, daß in Verſorgungsſachen eine dur
ein Rechtsmittel angefochtene Entſcheidung auch zu ungunſten
der Partei, die das Rechtsmittel eingelegt hatte, geändert
werden konnte, iſt wieder aufgehoben worden. Die Kriegs
blinden erhalten, ſoweit dies noch nicht geſchehen, Blinden-
uhren vom Reich. Bei der Rentenzahlung für Auguſt,
die in den letzten Tagen des Juli durch die Poſtanſtalten
erfolgt, konnten die Erhöhungen nicht mehr berückſichtigt
werden, da die Zahlungsliſten bereits bei der Poſtanſtalt
vorliegen. Die Nachzahlung erfolgt zuſammen mit der
Rentenzahlung für September in den letzten Tagen des
Auguſt. Die Zuſatzrenten für Auguſt werden dagegen Mitte
Auguſt bereits mit den Sätzen von den Fürſorgeſtellen zur
Auszahlung gebracht.

Was iſt eine Berufsbildung? Die Gewährung von Kin-
derbeihilfen macht den Behörden t
keiten, weil ſich nicht immer ohne weiteres feſtſtellen läßt,
ob tatſächlich eine Ausbildung für einen Lebensberuf ge-
gen Entgelt vorliegt und ob die Ausbildung die Arbeits-
kraft des Kindes ausſchließlich oder Kap in Anſpruch nimmt.
Der Finanzminiſter hat deshalb Anhaltspunkte dafür ge-
geben. Geſchieht die Ausbildung in Unterrichtsſtunden au-
ßerhalb des Rahmens einer Schule, ſo iſt feſtzuſtellen, ob
es ſich um eine ernſthafte Berufsausbildung handelt. Ent-
ſcheidend iſt auch auf die Feſtſtellung, ob die Zeit der
Unterweiſung für eine Ausbildung genügt und ob die
Tätigkeit die Arbeitskraft ausſchließlich oder überwiegend in
Anſpruch nimmt. Handelsſchulen ſollen z. B. in der Re-
gel mindeſtens ein halbes Jahr, wöchentlich mindeſtens 30
Stunden in Anſpruch nehmen. Bei Muſik und Geſang ge-
nügen wöchentlich etwa 3-6 Stunden Unterricht und 24
Stunden Uebungen.

Keine Ermäſſigung des Sammelladetarifs. Den Tarif
für den Sammelladungsverkehr wollte der Deutſche Jn-
duſtrie- und Handelstag' auf die Tagesordnung der Sitzung
der ſtändigen Tarifkommiſſion geſetzt und dieſen Verkehr
unverzüglich in eine niedrigere Tarifklaſſe des Normal-
tarifs verſetzt wiſſen. Auf keinen Fall dürfe infolge einer
Wiederermöglichung des Spediteurſammelverkehrs eine Er-
höhung des Stückgutverkehrs eintreten. Die Reichsbahn
lehnte die Anträge jedoch ab. Eine Aenderung des Tarifs
würde nicht nur die Bahn, ſondern den Stückgutverfrachter
ſchädigen, weil er den Sammelladungsverkehr nicht aus-
nutzen könne. Die Maßnahme würde alſo einer gemein-
wirtſchaftlichen Geſtaltung des Tarifs widerſprechen

Verlängerte Mindeſtpachtzeit für Jagden. Al n
Deutſche Jagdſchutzverein iſt wiederholt beim Miniſter für
Landwirtſchaft Domänen und Forſten vorſtellig geworden,
die Mindeſtpachtzeiten auf neun Jahre heraufzuſetzen. Jn
gleicher Weiſe iſt an den Regierungspräſidenten in Potsdam
und Frankfurt an der Oder herangetreten worden. Der Land-
wirtſchaftsminiſter hat nunmehr folgendermaßen geantwortet:
Jch habe die Herren Regierungspräſidenten veranlaßt, im
Sinne der Vorſtellungen auf die Behörden einzuwirken und
auch die Jagdaufſichtsbehörden hiervon zu verſtändigen.

Beamte als Prüfer. Mitglieder der juriſtiſchen Prüfungs-
ämter für die erſte juriſtiſche Prüfung werden künftig auch
unmittelbare oder mittelbare, Staatsbeamte, die die Be-

hat. Und nur bleibende Werte ſollt ihr in euer Geſinnung
in eurem Leben dulden.

öclaſtul und 500lwalsd.

Romantik im oberen Saaletal.
Die thüringiſche Saale, die übrigens ebenſo wie die

fränkiſche im Frankenlande entſpringt, iſt in ihrem Ober
laufe ſeltſam. Mitten in einer verhältnismäßig dichtbe
ſiedelten Gebirgsgegend durchſchleicht ſie tintenſchwarz ein
ſtilles, wenig bevölkertes Waldgebirgstal. Auf meilenlangen

Strecken iſt kaum ein Gehöft, geſchweige eine Ortſchaft.
Merkwürdig breit iſt das Bett dieſes Fluſſes ſchon 50

Kilometer abwärts vom Urquell. Ein viel größerer und
ſtärkerer Strom könnte ſich darin ausdehnen. Weil für
das am fichtelgebirgiſchen Waldſtein entſtandene thüringiſche
Saalewaſſer die breite Urſtrommulde meiſt zu groß iſt, fließt
es träge und leiſe wie ein Weſen, das ſelten angehalten
wird zu kräftebemühender Arbeit. Jſt auch dieſer Teil
des Fluſſes nicht allzu lyriſch gefärbt, ſo ſind ſeine Berge
und Wälder ein Vergnügen für den Wanderer. Große Wild
parke ſieht man an den beiden Ufern zwiſchen dem Lemnitzer
und dem Burgker Hammer über einem Höhengefüge, das
von vielen Seitengründen durchfurcht wird. Dieſe Berge
ſind nur 600 Meter hoch, eine Art Bindeglied zwiſchen dem
thüringiſchen Gebirge und dem Lande der Vogte. Jn den
Wäldern hauſen Rudel von Wild. Kapitale Hirſche kreuzen
das Forſtſträßchen das von Saalburg nach Schloß Weid-
mannsheil und Saaldorf über die Höhen zieht. Zuletzt
weiſt ein Zeiger zum Marienſtein-Häuschen. Tritt man
durch die borkenrindene Tür, ziemlich hoch über den ſchwarzen
Fluten der Saale, ſo genießt man eine ergreifend ſchöne
Ausſchau über einige Bogen dieſes Tales, über die Wieſen
und Weiler darin und über die Wälder und Berge die zum
hohen Frankenwaldkamm hinüberreichen. Von Saalburg na
Schloß Burgk und Ziegenrück und weiter nach Eichicht vder
Leutenberg ſind die Höhenwege über der Saale mehr be
laufen Oftmals erblickt man da den Fluß wie einen
ſchwarzen Bergſee, der von Wieſen- und Tannengrün ge
rahmt iſt, indem man Gebirgsrücken überſchreitet, die dieſer
Fluß mäandriſch umfaßt.
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Königin Brahms. (Santo Sonnini).

jährigen Neuwahlen wiedergewählt und jetzt

allgemeinen Zufriedenheit g

fähigung zum Richteramt oder zum höheren Verwaltungs-
dienſt erlangt haben. Bisher wurden nur Univerſitäts-
lehrer, Richter, Staats und Rechtsanwälte r berufen
Die Ernennungen werden es vorbereitet. Die Beamten
ſollen neben einer möglich

gn erſter Linie ſollen die Mitglieder der Regierungen
von den Ober- und Regierungspräſidenten vorgeſchlagen
werden, die mit der Leitung der Ausbildung der Ref-
rendare betraut ſind. Auch beſonders geeigneke Kommu-
nalbeamte können vorgeſchlagen werden

Für dieDie Pflichten der jugendlichen Erwerbsloſen.
Heranziehung von Erwerbsloſen zur Pflichtarbeit und zu
Bildungsveranſtaltungen hat der Reichsarbeitsminiſter in
einem Beſcheid eine neue Auslegung der geſetzlichen Beſtim
mungen gegeben. Es ſteht im Ermeſſen des Verwaltungs-
ausſchuſſes, ob und inwieweit er über die Erforderniſſe
hinausgehen will, die für die Unterſtützung von Erwerbs-
loſen unter 18 Jahren verlangt werden. Die Unterſtützung
muß verſagt bleiben, wenn der Erwerbsloſe weder Pflicht-
arbeit leiſtet noch an einem Unterrichtskurſus teilnimmt.
Dagegen kann der Ausſchuß für Erwerbsloſe jeden Alters
die Unterſtützung von der weiteren Vorausſetzung abhän-
gig machen, daß ſie an Ausbildungslehrgängen teilneh-
men Dabei iſt Pflichtarbeit, die von den Erwerbsloſen
außerdem etwa geleiſtet wird, zu berückſichtigen; d. h. die
Pflichtarbeit und der Unterricht dürfen zuſammen nicht
er als das geeignete Maß an Zeit und Kräften bean-
ſpruchen.

Zwei Jahre Auslandshilfe. Die große Not, welche Deutſch
land in den letzten Jahren heimgeſucht hat, hat erfreu-
licherweiſe in den Kulturländern faſt aller Weltteile den
Willen zur Rettung und zur brüderlichen Hilfe erweckt.
Ueber den Umfang und die Tätigkeit dieſer Auslandshilfe
berichtet ein neu erſchienener Jahresbericht des Deutſchen
zentralausſchuſſes für die Auslandshilfe E. V.: „Aus-
hilfe in den Notjahren 1922 und 1923“. Jn dieſem Be-
richt werden die ausländiſchen Hilfskomitees, ihre Organi-
ſation und die Verwendung der Auslandsſpenden in Deutſch
land (allein an Naturalſpenden über 25000 Tonnen) ſö-
wie die beſonderen Hilfsmaßnahmen des Auslandes, wie
Kinderverſchickung, Liebesgabenpaketverſand, ausländiſche
Speiſeſtellen, Patenſchaften uſw. unter Mitverwendung der
Berichte aller angeſchloſſenen Verbände der freien Wohl-
fahrtspflege eingehend dargeſtellt.

Eine beſonders ausführliche Behandlung findet in dem
Bericht das umfaſſendſte Hilfswerk, die amerikaniſch- deutſche
Kinderſpeiſung, für deren Durchführung ſeit Beginn (Ja-
nuar 1920) Auslandsſpenden im Werte von etwa 42 Mil
lionen Goldmark und etwa 21 Millionen Goldmark aus
deutſchen Reichs- und Landesmitteln zur Verfügung ſtan-
den und an dem in den Berichtsjahren durchſchnittlich
500 000 unterernährte Kinder, Juügendliche und Mütter
teilgenommen haben.

Schiedsſpruch über die Gehälter der Bankbeamten. Jm
Reichsarbeitsminiſterium iſt am Montag ein Schiedsſpruch
gefällt worden, demzufolge die Gehälter für die Bank-
beamten für Juli und Auguſt um zehn Proz. erhöht werden,

Vom Gotthardtsteich. Endlich ſcheint man auch den Gott-
hardtsteich einmal dem Großreinemachen zu unterwerfen.
Seit einigen Tagen arbeitet ein Bagger an der Säuberung
des Geiſelbettes am hinteren Teich. Hoffentlich werden die
Arbeiten auch auf den Vorder- und Hinterteich ausgedehnt,
denen eine Befreiung von Uferſchlamm und Moraſt nichts
ſchaden könnte.

Kuncfunfprogramm.

Welle 452 Meter.
Leipziger Meßamts-Sender.
Donnerstag, den 31. Juli 1924.

1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht.
4.30--6 Uhr: Konzert der Hauskapelle.
7.30--8 Uhr: Vortrag: Dr. Steinitzer: „Der heutige Kultur

menſch im Geſamtbilde der Zvoologie.“
8.15 Uhr: Drei Meiſter des deutſchen Liedes:

Schubert, Brahms, Hugo Wolf.
Vortrag vom Muſikſchriftſteller Ernſt Smigelski. Eugente
Wilms, Konzertſängerin. Santo Sonnini, Konzertſänger.

a) Der Wanderer Schubert b. Der Doppelgänger
Schubert, e) Ständchen Schubert. (Santo Sonnini). d) Früh-

lingsglaube Schubert, e) Liebesbotſchaft Schubert, f) Frühlingstraum Schubert. (Eugenie Wilms). e x
2. a) Zwei Zigeunerlieder Brahms, b) Wie biſt du meine

c) Von ewiger LiebeBrahms, d) O wüßt' ich doch den Weg zurück Brahms.
e) Tambourliedchen Brahms. (Eugenie Wilms).

3. a) Der Freund Hugo Wolf, b) Heimweh Hugo Wolf.
(Santo Sonnini). Mignon Hugo Wolf, d) Jm Schatten
meiner Locken ſchlief mir mein Geliebter ein. Hugo Wolf,
e) Elfenlied Hugo Wolf, f) Jch hab' in Penna einen
Liebſten wohnen Hugo Wolf. (Eugenie Wilms).

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr) Preſſebericht.
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Filmſchau,
Kammer-Lichtſpiele. Jm vorgenannten Theater iſt die

bekannte und wandlungsfähigſte Filmſchauſpielerin Aſt a
Nielſen in dam nach dem Drama von Thomas Hall
hergeſtellten Film „Die Tänzerin Navarro“ einge-
zogen und erobert ſich durch ihr vollendetes Künſtlertüm
die Herzen der zahlreichen Beſucher. Sie verkörpert die
von vielen Schickſalen heimgeſuchte Tänzerin in Freud und
Leid naturgetreu und weiß aus jeder Szene das Menſchliche
herauszuſchöpfen. Der Schmerz um ihr in Java von einem
Inder gemordete Kind, den Schreck um den in ihrer An
weſenheit ermordeten Mann, und zum Schluß die Szene
als ſie in dem Verdacht ſteht, die Gehilfin eines Spions
zu ſein und ihren Tod durch Erſchießen finden ſoll, das alles
weiß ſie ſo packend darzuſtellen, daß es jedem Beſchauer
ans Herz greift Die übrigen Darſteller geben auch ihrBeſtes und da auch die Aufmachung und die Regie lobens-
wert iſt, ſo iſt hier wieder ein Film geſchaffen worden, der
wirklich des Anſehens wert iſt. Jm Beiprogramm laufen

zwei Luſtſpiele: „Klapperſtorch hat ſich verirrt“ und der
König der amerikaniſchen Luſtſpieldarſteller Charlie Chaplin
in der 2aktigen Luſtſpiel-Groteske „Chaplin als Kuliſſen
ſchieber“. Was Chaplin hier alles hinter den Kuliſſen treibt
und wie er ſeine Mitmenſchen dabei drangſaliert, reizt
auch den ernſteſten Menſchen zum Lachen. Da auch die
muſikaliſche Jlluſtration der einzelnen Filmſtreifen unterLeitung des Kapellmeiſters Bruder-Halle wirklich gut iſt,
iſt ein Beſuch der Kammerlichtſpiele in dieſem Spielplan nur
zu empfehlen.

e

Hus dem Keiche,
DeutſchKrone, 29. Juli. (Die erſte Frau als Ge-

e n devorſte her.) Frau Magdalene Aſſe aus Koſchütz,
ie erſtmalig 1923 einſtimmig von der Gemeinde Schneide-

mühlerhammer-Koſchütz bei Schneidemühl gewählt und vom
Landrat in Deutſch Krone beſtätigt wurde, iſt bei den dies-

erneut beſtätigt
lſſe hat ihr Amt ſeit einem Jahre unter

Verhältniſſen, politiſch wie wirtſchaftlich, zur
eführt, was bei einer rund 1100

worden. Frau Aſſe
ſchwierigen

t umfaſſenden praktiſchen Er
fahrung auch beſondere wiſſenſchaftliche Befähigung beſitzen.

Letzte Depeſchen
Der Ggrantievertrag guch von Deutſchlund

ubßgeleßnt,

Genuf, 30. Juli. Die deutſche Antwort auf die Mit
teilung des Völkerbundes bezüglich des Entwurfs eines
gegenſeitigen Garantievertrags, die am Montag hier ein-
getroffen iſt, wird vorausſichtlich am Donnerstag ver-
öffentlicht werden. Wie Andeutungen ergeben, verhält
ſich die Antwort noch weit ablehnender als die engliſche
Antwort und kommt zu dem Schluß, den Entwurf ab
zulehnen, da er keinen Fortſchritt gegenüber dem Völker-
bundsſtatut ergibt.

Dor einer Kabinettſriſe in Belgien,
Paris, 30. Juli. Wie aus Brüſſel gemeldet wird,

hat der belgiſche Wirtſchaftsminiſter van de Vyvery
die Abſicht, in kurzer Zeit zurückzutreten und zwar aus
rein perſönlichen Gründen.

Die Derfaſjungsfeier im hßeſehten Gebiet
geneßmigt,

Düſſeldorf, 30. Juli. Wie verlautet, iſt von den fran
zöſiſchen Beſatzungsbehörden eine einfache Feier des
Verfaſſungstages am 11. Auguſt genehmigt worden.
Die Feier, die am Sonntag den 3. Auguſt zum An-
denken an die im Kriege Gefallenen ſtattfinden ſoll, iſt
e von der Beſatzungsbehörde nicht genehmigt
worden.

Neue ruſſiſch-joponiſche Derhundlungen,

London, 30. Juli. Wie aus Peking gemeldet wird,
teilte das japaniſche Miniſterium dem Vertreter der
Sowjetregierung Karachan mit, daß am 3. Auguſt die
ruſſiſch- japaniſchen Verhandlungen wieder aufgenommen
werden. Zum Vertreter der japaniſchen Regierung
wurde Joſhiwara ernannt.

Die amtlichen Produſktenpreiſe vom 28, ]uſi,
Berlin, 30. Juli. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute

notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 187—-192, Roggen märk. 139--145,
Sommergerſte märk. 162--171, Futtergerſte 155-—-162,
Hafer märk. 147——153, Weizenmehl 25,50——-28,50, Roggen-
mehl 21,50—-23,50, Weizenkleie 10,50, Roggenkleie 10,30,
Raps 280--285, Leinſaat 370, Viktoriagerbſen 21-—-23,
kleine Speiſeerbſen 15-—-16, Futtererbſen 14,50, Peluſch-
ken 14, Ackerbohnen 14—-15, Wicken 14——-15, Lupinen
blaue 9,50--10, Rapskuchen 10,50--10,60, Trockenſchnitzel
9,40--9,50, Kartoffelflocken 21,50--23.
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Deviſen-Kurſe,
Berlin, 30. Juli. (Drahtlos.) Amtlich wurden notiert:

Newyork (1 Dollar). 4,19--4,21.
160,10 166,90.

19,025 19,125.
21--21,10.

18,42 18,51.
77,46 77,84
111,42 112,28.

Amſterdam (100 Fl.)
Brüſſel (100 Fres.)
Paris (100 Fres.)
London (1 Lſtr.)
Schweiz (100 Fres.)
Stockholm (100 Kr.)
Kopenhagen (100 Kr.) 67,58--67.92.
Rom (100 Lire) 18,10--18,20.
Prag (100 Kr.) 12,39 12 45.
Wien (100000 Kr.) 5,91--5,92.
Alles in Billionen Mark.

Seelen zählenden Gemeinde von Schneidemühlerhammer, ins-
beſondere auf ſozial- und ſteuerpolitiſchem Gebiet nicht ganz
einfach ſein dürfte.

Haſpe, 28. Juli. (Das Ergebnis der Stadtver-
ordnetenwahlen). Bei der geſtrigen Neuwahl zur
Stadtverordnetenver ſammlung wurden abgegeben für die
bürgerliche Einheitsliſte 5577, für die Unabhängigen 798,
für die Mehrheitsſozialdemokraten 1324, für die Kommu-
niſten 4160 Stimmen. Von den 31 Stadtverordnetenſitzen
erhalten demnach die Bürgerlichen 15, die Kommuniſten
elf, die Mehrheitsſozialdemokraten drei und die Unabhängigen
zwei.

Frankfurt. 30. Juli. (Die Gemahlin Wilhelms II.
zur Kur in Baden-Baden.) Die Gemahlin Wilhelms
II. iſt, aus Doorn kommend, am Montag im Heſſiſchen Hof“
in Frankfurt am Main abgeſtiegen und geſtern nach Baden-
Baden h um ſich wegen ihres Gelenkrheuma-
tismus einer Kur zu unterziehen.

Frankfurt, 28. Juli. (Blutiges Nachſpiel einer
Diebſtahlsanzeige.) Der Gasarbeiter Wilhelm Schrei-
ber verſuchte den ſtädtiſchen Feldhüter Seibert, weil dieſer
ſeine Frau und Tochter wegen Felddiebſtahl angezeigt hatte,
zu erſchießen. Der Beamte kam dem Gegner zuvor und tötete
ihn durch einen Schuß aus ſeinem Dienſtgewehr.

Magdeburg, 29. Juli. (Jhr en Verletzungen er-
legen.) Zu dem geſtern gemeldeten Unglück in der Magde-
burger Werkzeugmaſchinenfabrik A.G. teilt der Landesdienſt
der „Telegraphen-Union“ mit, daß in den heutigen Mor-
genſtunden drei der Verunglückten ihren ſchwerem Ver-
letzungen erlegen ſind. Der Zuſtand des vierten Verun-
glückten iſt noch ſehr bedenklich. Ueber die Urſache des Un-
glücks ſind noch keine abſchließenden Feſtſtellungen gemacht
worden.

Hagen, 30. Juli. (Kirchho fsſchändung.) Der im
Stadtteil Eilpe gelegene jüdiſche Friedhof wurde in der
Nacht vom Sonntag zum Montag durch bisher nicht er-
mittelte Täter verwüſtet.

Brake (Oldenburg), 29. Juli. Eine Fabrik land-
wirtſchaftlicher Maſchinen abgebrannt.) Die
Braker Maſchinenfabrik A.G. vorm. Chriſtian Schmidt
iſt ein Raub der Flammen geworden. Die Fabrik hat ſich
vornehmlich mit der Herſtellung land wirtſchaftlicher Ma
ſchinen befaßt. Es wird lange dauern, bis der Betrieb wieder
aufgenommen werden kann.

Kuußmörder Beuer in einzig feſtgenommen,
Leipzig, 30. Juli. Der Schloſſer Erich Behyer, der zu

dem im Zellger Walde bei Freiberg an dem Maurer Wolter
verübten Raubmord als Täter in Frage kommt und von dem
Staatsanwalt Freiberg ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt in der
Nacht zum Dienstag im ſtädtiſchen Obdachloſenhauſe in
Leipzig feſtgenommen und zunächſt dem Polizeigefängnis
zugeführt worden.

Der 18 Jahre alte Beyer hat ſeinen Freund im Juni d. J.
im Zellaer Walde mit einem Knüppel den Schädel eingeſchla-

gen und iſt dann entflohen. Er hat nach der Tat Thüringen
und den Harz durchwandert und iſt am Montag nach etekommen. a er mittellos war, meldete er ſich im A
ür Obdachloſe und fand Aufnahme. Er gab dort auch

ſeinen richtigen Namen an. Da ein Schloſſer Erich Beyer
als Mörder ſteckbrieflich verfolgt wurde, fuhren in den
Morgenſtunden des Dienstags einige Leipziger Kriminalbe-
amte nach dem ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe und nahmen
Beyer in Haft.

Dieſer geſtand den Mord nach kurzem Verhör ein
und wurde daraufhin dem Polizeigefängnis zugeführt. Am
Dienstagnachmittag iſt er bereits nach Freiberg trans-
portiert und der dortigen Staatsanwaltſchaft übergeben wor-
den. Weshalb Beyer ſeinen Wanderkameraden erſchlagen hat,
ſteht noch nicht feſt.

Aus aller Welt,

Paris, 29. Juli. (Geſpenſte rſchiff). Nach einer Mel
dung des „Paris Midi“ hat ein Paſſagierdampfer auf ſeiner
Rückfahrt von New York ein wahres Geſpenſterſchiff im
Mittelmeer angetroffen. Alle Segel auf dieſem Schiff waren
aufgeſpannt, aber das Schiff war bereits bis zur Hälfte
geſunken. Nur durch ein Wunder wurde ein Zuſammenſtoßß
vermieden. Der Paſſagierdampfer kreiſte bis zum Morgen um
das Geſpenſterſchiff herum, das weder auf Signale noch
auf Anruf irgendwie reagierte. Als man an Bord ſtieg
war das einzige Lebeweſen, das man vorfand, ein vor
Hunger und Durſt halbumgekommener Forterrier, ſonſt kein
Schriftſtück, kein Logbuch. Die Rettungsboote waren unbe-
rührt, keine Menſchenſeele war an Bord. Man konnte nur
die Aufſchrift „Parwiego“ entziffern. Aber weder im Lloyd-
regiſter ſteht dieſer Name, noch ſonſt jemand kennt ein
ſolches Schiff mit Namen.

London, 28. Juli. (Hochwafſſerkataſtrophe in
Britiſch-Jndien.) Nach einer aus Kalkutta in London
eingetroffenen Meldung ſind dort durch das plötzliche Steigen
des Waſſers während der Nacht große Verwüſtungen ange-
richtet worden. Mehr als zehntauſend Häuſer ſollen ein
geſtürzt ſein und eine Reihe von Menſchenleben ſind zu
beklagen. Allerdings iſt der Verluſt an Menſchenleben bis
jetzt nicht mit Beſtimmtheit zu überſehen. Aus Bombay
kommen Meldungen, daß auf Malabar das Steigen der
Flut ebenfalls an die zehntauſend Häuſer vernichtet hat.

Simla, 30. Juli. (Vier engliſche Flugzeuge ab-geſt ürzt.) Vier britiſche Flugzeuge ſind nach einer Reuter
meldung in verſchiedenen Orten im dichten Nebel abgeſtürzt
nachdem ſie bei militäriſchen Unternehmungen gegen die
Eingeborenen ſüdöſtlich von Razmak Bomben abgeworfen
hatten.

Auf dem östilfſer och verunglückt,

Ein Automobilunglück, das von zwölf Jnſaſſen eines
Geſellſchaftswagens acht mehr oder minder ſchwere Ver-
letzungen brachte und ein Menſchenleben zum Opfer fordern
dürfte, ereignete ſich am Freitag auf der Stilfferjoch-
ſtraße zwiſchen Gomagoi und Trafoi. Ein Privatauto, das
dem großen Wagen vorfahren wollte, zwang dieſen, ziemlich
plötzlich auszuweichen, wobei er ſo heftig an eine Tele-
graphenſtange anrannte, daß der rückwärtige Teil eine Schleu-
derbewegung über die Straße hinaus machte und der Wagen
ſich überſchlagend, mit den Rädern auf einem, glücklicher-
weiſe gerade auf jenem Fleck nur zirka ein Meter unterhalb
der Straße befindlichen, dieſe vom Bach trennenden ebenen
Raſenflecken liegen blieb. Von den unter dem Auto Be-
grabenen kamen nur der Chauffeur und zwei Fahrgäſte
heil davon. Eine Dame aus München, die Gattin des
Münchener Kammerſängers Friehels, welche einen ſchweren
Schädelbruch erlitt, konnte in einem Hilfsauto das mit-
verantwortliche Privatauto war bezeichnenderweiſe davon
geſauſt von ihren Angehörigen nur bis in das Poſthotel
nach Prad gebracht werden, wo ſie unterdeſſen wohl ihren
ſchweren Verletzungen erlegen ſein dürfte. Acht andere Ver
letzte, die alle Arm, teilweiſe auch Rippenbrüche und Kopf
verletzungen aufzuweiſen hatten, wurden im Laufe des ſpä
teren Nachmittags zur ärztlichen Behandlung in die ſtädtiſche
Heilanſtalt in Meran gebracht, wo drei Engländerinnen und
ein Jtaliener verblieben, während die anderen Verunglückten
ihre Wohnungen aufſuchten.

Der Mord der Miſſionäre.
Die Unterſuchung über die Ermordung des 1 4jährigen

NewYorker Millionärs Frank durch die beiden Millionärs-
ſöhne Leopold und Loeb, die ſich bereits wochenlang hin-
zieht, hält noch immer das öffentliche Jntereſſe im höchſten
Grade wach. Seltſamer als die Umſtände, unter denen dieſer
Mord erfolgte, iſt die Art, wie die Mörder ſich zur Anklage
ſtellen. Sie geſtehen nicht nur ihr Verbrechen ein, ſondern
ſind ſogar auf ihr „wiſſenſchaftliches Experiment“, wie ſie
dieſen grauenhaften Mord nennen, äußerſt ſtolz. Am rätſel
hafteſten iſt 3 Benehmen der Verteidigung gegenüber
Mit aller Entſchiedenheit treten ſie der Behauptung der
von ihren Eltern aufgebotenen Pſychiater entgegen, daß
ſie die Tat in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit begangen
hätten. Sie nehmen die volle Verantwortung auf ſich und
dringen darauf, daß man ſie zum Tode verurteile.

Beſonders gut ſcheint ſich Leopold in dieſer Heldenpoſe
zu gefallen. „Jch bin abſolut geſund,“ betont er immer
wieder dem Heer von Aerzten gegenüber, die Tag und
Nacht jede ſeiner Bewegungen bewachen, „und verlange keine
Schonung. Die Welt werde nie die Wahrheit darüber er
fahren,“ beteuert er mit einer geheimnisvollen Geſte, „wie
der 14jährige Frank ermordet wurde.“

Aber gerade in dieſes zyniſche Verhalten der Angeklagten
ſuchen ihre Verteidiger einzuſetzen. Bei der Durchforſchun
der Gerichtsarchive fanden ſie einen Fall, auf den ſie ſi
berufen wollen. Jm Jahre 1914 wurde in einem Walde
ſüdlich des Staates New York eine junge Lehrerin ermordet
aufgefunden. Der Verdacht lenkte ſich auf einen jungen,
reichen, ſehr begabten Studenten namens Janini, der ſich
am Tage, an dem der Mord ſtattgefunden hat, in dieſem
Walde aufgehalten hat. Anfangs leugnete er die Schuld
Als er aber in die Enge getrieben wurde, legte er nicht
nur ein volles Geſtändnis ab, ſondern rühmte ſich ſogar in
der gleichen Art, wie es Leopold tut, ſeines Verbrechens. Die
Ermittlungen über ſein Vorleben ergaben, daß ſich ber
ihm bisher keine Spur von Anormalität gezeigt hatte
Bei der Gerichtsverhandlung wies jedoch einer der be
rühmteſten Pſychiater nach, daß der Angeklagte doch geiſtes-
krank ſein müſſe. Der Selbſterhaltungstrieb, von dem ſüch
ieder geſunde Menſch leiten laſſe, ſo argumentierte er,
hätte ſonſt den Angeklagten von einem Geſtändnis abgehalten
das ihn unrettbar zum Tode führen müſſe. Auf Grund
dieſes Gutachtens wurde Janini freigeſprochen und in ein
Jrrenhaus geſteckt. Die Verteidiger Leopolds hoffen nun,
durch die gleiche Argumentation einen Freiſpruch zu ev-
zielen.
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ilgendorf, Anzeigen: E. Hilgendorf. Druck und Verlag
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Scützen bilde Merceburg

Vom 2. August
bis 10. August 1924

Mann I. Prelssdlehen
tet

aut unserm Schützenplatze
Neues Schützenhnaus,

gä

Fest- Ordnung:
Sonnabend, den August:

Abends 8 Uhr: Zapfenſtreich. (Antreten
Reſt. Kyffhäuſer.)

Sonntuag, den 3. August:
Rachm. 2 Uhr: Ausmarſch der Gilde

vom „Tivoli“.
Rachm. 3 Uhr: Konzert im Garten.
Rachm, 3 Uhr: Beginn des Schießens.
Abends 7 Uhr: Großer Volksball.

Montag, den 4. August:
Rachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens.

Dienstag, den 5. August:
Rachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens.
Abends 8 Uhr: Konzert und Brillant-

feuerwerk.

Mittwoch, den 6. August:
Rachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens.
Rachm. 3Uhr: Konzert, Kinderbeluſtigungen

Donnerstag, den 7. August:
Vorm. 11 Uhr: Beginn des Schießens.
Rachm. 2 Uhr: Ende des Schießens.
Rachm. 3--5 Uhr: Schießen auf die

Königsſcheibe.
Rachm. 6 Uhr: Ausrufung des Königs,

Einmarſch der Gilde.
Abends 8 Uhr: Ball nur für Mitglieder

und Gaſtſchützen.

Sonntag, den 5. August
Rachm. 3 Uhr: Garten-Konzert.

Feſtkarten ſind zu haben bei
Kamerad Reuber, Seffnerſtraße.

Das Direktorium.

t r

Wa70sVersteiderung.

Aus
Wie bekomme

Wie bekomme

Wie bekomme

Wie bekomme

Wie bekomme

Wie bekomme ich Geld ohne Abſchlußproviſton

Dieſe und ähnliche Fragen beantwortet der niederländiſche
Finanzſchriftſteller Willem van Dalen in einer in Deutſch ver
faßten Schrift, als Manuſtkript hergeſtellt, worin viele praßktiſche
Ratſchläge und Winke gegeben werden.
ſendung von 10 Goldmark.

Beſteller erhalten ferner koſtenfrei drei Monate einen wöchent-
lichen Bericht über die Lage und edie Zinsſätze der Amſterdamer,
Londoner und Rewyorker Kreditmärkte nebſt Verzeichnis von an
gebotenen Krediten und Hypotheken, auch ſteht denſelben die Amſter
damer Kreditauskunftei des Verfaſſers koſtenlos zur Verfügung.

ancshapital

ich eine Auslandshypothek?7 8
ich Auslandskredit??

ich Geld zu 8-9 pro Jahr 9
ich Geld vom Gelbſtgeber??

Telephon
5033

ich Geld auf längere Zeit??

Abe

F. Gustav Zahn
Male (Saale). Königstrasse 99

(Gegründet 1912)

Sperialbrohbendlung in Meta Habbtabrfheten

Messing-bleche, Stangen, Röhren, Drähte
Kupfer-Bleche, Stangen, Röhren, Drähte
Aluminium-hleche, Stangen, Röhren, Drähte

etc. etc.
vlünclig reichuſortiertes buger ſcönigstr, 59

Lieferung franko nach Ein
Ausserdem Lieferungen ab Werk kurzfristig!

de
n m57 der

Mk.Verlag Pleging
Berlin Charlottenburg

Rönne ſtr. 24.

Wir warnen vor

I I I
BRadi Amateure?!Verlangt in den Geſchäften nur

Original Nuk-Kopfhörer
der Fabrik Neufeldt und Kuhaka, Kiel.

Wir ſtehen wegen der gleichmäßigen Güte des Fabrikates auch
in den ausgeſprochenen Radioländern, wie Rordamerika und

England an allererſter Stelle.

Generalvertretung für den Freiſtaat Sachſen:
P. Budin, Leipzig, Simſonſtr 5, Tel. 20481
Rundfunkempfang ohne Poſtanmeldung iſt verboten u. ſtrafbar.

uſw. einen abſolut

DerVerdienſtmöglichkeit.

Reklamematerial.

dem Kauf minderwertiger, billiger Fabrikate. Garantie Geld zurück.

Rebenbernf

20,-
verdienen Gie täglich als das Mindeſte.

Damen und Herren, welche an Privatkunden, aller
Art Geſchäfte, Gewerbebetriebe, Fabriken, Behörden

konkurrenzloſen Artikel ver-
kaufen wollen, ſchaffen ſich eine äußerſt lohnende

Artikel wird überall not-
wendig gebraucht und immer wieder nachgekauft
Leicht verkäuflich. Kein Luxus. Kein Kapital nötig.
Gegen Einſendung von Mk. 3, Kaution im Brief
(keine Briefmarken) oder auf Poſtſcheckkonto Berlin
Rr. 138780 ſende ich Ihnen ein Originalmuſter und

Sie haben kein Riſiko.
bei Richtzuſage und Rückſendung des Muſters unter

Zahle

C. Sternberg-Berlin, W. z5.
Pvtsdamer Straße 106 a.

Ab
g Freitag,

d. 1. Auguſt

J abends
8,15 Uhr

Monats Verſammlung

im Bootshaus.
Meldeſchluß

und Ausloſung
d. Mannſchaften z. Clubregatta.

Badewanne
weiß emailliert,

1,75 Meter lang,
faſt neu, für 55

zu verkaufen.
Merſeburg g. 5.,

Markt 8,

ich in ſelten großer

Vom Freitag, den 1. Augufſt, ſteht
ein neuer Transport beſter junger, ſchwerer,
hochtragender und friſchmilchender

S e ken
äußerſt preiswert zum Verkauf.

JViln 3iegenhorn,
Von Sonntag, den 3. Auguſt ab empfehle

Auswahl prima junge

Clehtr. Licht- und Kraftanlagen

für Jnduſtrie und Landwirtſchaft
ſowie ſämtliche Reparaturen ſchnell u. preiswert.

Lager von Motoren jeder Größe
zu billigſten Preiſen.

Paul Gerecke,Büro für Elektrotechnik
Zelephon Nr. 173. Mersebur Gotthardt ſtr. 44

eder

C

n

r

e

a

v

Donnerstag, den 31. Juli d. Js., nachm.
4 Uhr werde ich in Zöſchen, Grundſtück Maſchinen-
zentrale

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

1 Schreibmaſchine,
1 Eentrifuge,
1 Buttermaſchine,
2 Kreisſägen,
4 Kartoffelquetſchmaſchinen,
1 Schweißapparat,
2 Kartoffelmarkeure,
1 Rübeniegel,
5 Handhacken,
1 leichtes Motorrad und
2 eiſerne Eggen

Pietzner,
Ober- Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

„Alba“
iſt klein! Aber groß in Leiſtungen!
Bei der am Gonntag, den 27. d. Mts. ſtattgefundenen
Zuverläſſigkeitsfahrt f. Motorräder Zu den 7 Türmen“
ging „Alba“s 2 als kleinſte Maſchine ins
Rennen. Trotz ſchwerer Gegner konnte „„Al ba
den 3. Sieg ohne jegliche Defekte an ſich reißen.

„Alba“Werke EStettinMöhringen
Vertreter Albert Gchmidt, Löpitz, Tel. 634.

om g? WLeidensgfährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch
einfache Weiſe ich meine Sommerſproſſen gän- lich
beſeitigte. Frau Elisabeth Ehrlich Frankfurt
a. M. 452, Schließfach 47.

beſonders preiswert.

Telefon 39.

kähe un Fürſen
beſtes oſtjrieſiſches Milchvieh

h. heudenreich,
Crumpa b, Mücheln

Telefon 39.

Schafſtädt. Telefon Nr. 32.
Sie kaufen nach wie vor

Schokoladen Bonbon

Zusendung frei

r FahrräderDIPI O BI Etwas für Kenner!
mit Coutinental-Keifen, Torpedo- Freilauf,

2 Jahre Garantie

Barfubgasse 28.

100 Mark Zusendung frej
Fahrrad Großvertrieb Schmidt, Leipzig

Kakao Keks
ſowie alle anderen Süßigkeiten

am vorteilhafteſten
bei der bekannten

Schokoladen Spezial Großhandlung
Willy Voigt, Halle, Markt 6,

Eine

Rudolf Str
Lützen

Teleſon 9.

oldenburg.

belgiſche

Pferde

ſind eingetroffen und ſtehen zu leichten
Zahlungsbedingungen zum Verkauf.

Telefon 9.

Auswahl
prima

ſowie

ehl

VvernW AMNZTME RM
Motten, Sechwaben, Mäus

übrigen Nicopräparate.
Central-Orogerie R. Kupper,

Nicodaalz
ichtet radikal

Se usw. die

Markt 17.

verrichten Krugs giftfreie Heilkräuter.
Mit beſtem Erfolg angewandt bei: Aſthma,
Augenleiden, Bandwurm, Beingeſchwür,
Bettnäſſen, Blähungen, Blaſenkatarrh,
Blaſenſtein, Bleichſucht, Blutharnen, Brech
durchfall, Bronchialkatarrh, Darmkatarrh,
Drüſenleiden, Fettleibigkeit, Frauenleiden,
Gallenſteine,
rhoiden, Hartleibigkeit, Hautleiden, Herz-
leiden, Influenza, Iſchias, Keuchhuſten,
Kehlkopfkatarrh, Kopfſchmerzen, Krätze,
Leberleiden, Luftröhrenkatarrh, Lungen-
leiden, Magenerweiterung, Magenkatarrh,
Wagengeſchwür, Waſern, Rierenleiden,
Rierenſtein, Rervenſchwäche,
ſchlaffung, Rervenfieber, Rervenentzündung
Rervenſchmerzen, Rückenmarksleiden
Rachitis (engl. Krankheit), Rheumatismus,
Skrophuloſe, Syphilis, Tripper, Waſſer-
ſucht, Weißfluß, Wurmleiden, Zucker
krankheit uſw. uſw. Beſchreiben Sie mir
möglichſt genau Ihr Leiden, auch wenn
veraltet, mit allen Begleiterſcheinungen
und Sie erhalten von mir im verſchloſſenen
Brief gratis und franko eingehende
Auskunft. Jch helfe Jhnen beſtimmt.
Der Verſand geſchieht unter ärztlicher
Aufſicht.
Max Krug, Berlin W 35, Potsdamerſtr. 45.

WahreWungderkuren

Gelbſucht, Gicht, Hämor-

Rervener-

vormals Bachran Co., Ecke Schülershof, Telefon 4736

Hubeci Durch lchlug-

er 1000 ui. Elaser, Leiprig, ßlütter
e für die Schreibmaſchine

cr. Krankenpflege
und etwas Hausarbeit
wird eine beſſere, allein-

Jasmatzi

19.

zu haben im
Werſeburger Tageblaut

ſtehende, rüſtige, ältere Kreisblatt j.
Perſon geſucht. FreieStation u. Wäſche. Ge- Wer zieht t

halt nach Uebereinkunft.Gartenſtraße 11, 1 Tr nach Querfur
Leipzig, Zella Mehlis
oder Langenſalza? Off.
ſof. a. d. Geſchäftsſtelle u.
266/24 erbeten.

Wer vermietel
Vihaod. Wohnhaus
ganz oder teilweiſe Off.
umg. a. d. Geſchäftsſtelle
unter 267/24 erbeten.

2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit von
nat. geſ. Ehepaar zu mieten
geſucht. Ang. unt. 265/24
an die Geſchäftsſtelle Gott
hardtſtraße 38.

Kräftigen

Kleinknecht
ſof. geſucht. Am liebſten
vom Lande

Atzendorf Nr. 14.

Voll-Jnvalide
ſucht für ſofort

keit belnötteune

Gefl. Angebote unter
W. I. 100 an die
Expedition dieſer Zeitung
e. beten.

jedes Quantum preiswert
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Aus Wien wird uns geſchrieben: Auf dem Steinfelde
bei Wiener Neuſtadt wurden im Kriege die Wöllersdorfer
Werke als k. u. k. Heereswerkſtätten gegründet: Dieſer Be
trieb, der im Laufe der langen Kriegszeit einen immer
größeren Umfang annahm, ſtand nach Beendigung des Krie-
ges vor der ſchwierigen Aufgabe, ſich auf Friedensproduktion
umzuſtellen. Man verſuchte es zunächſt mit einem ſtaatlichen
Betriebe, doch die Arbeiterverhältniſſelagen damals recht
ungünſtig, die leitenden Beamten waren der ſchwierigen Situ
ation nicht gewachſen, und Wöllersdorf wurde ein Faß ohne
Boden, in das der Senat monatlich enorme Summen ſtecken
mußte. Schließlich überließ man der A. E. G den Betrieb,
die aber wohl die Schwierigkeit der Lage ebenfalls ſtark
unterſchätzt hatte und ſich nach kurzer Zeit genötigt ſah,
den Rückzug anzutreten, wollte ſie nicht die Rolle des
öſterreichiſchen Staates als Geldgeber übernehmen. Nun er-
ſchien Leon Sklarz auf der Bildfläche. Durch Vermittlung
des Geheimen Kommerzienrates Pochwadt erwarb er von
dem nom. 1 Milliarde betragenden Aktienkapital 452 Proz.
21 Prozent erhielt ein öſterreichiſcher Jngenieur namens
Adler, den Reſt der öſterreichiſche Staat mit einer Beteili-
gungsquote von 331 Prozent. Das Konſortium, für das
Sklarz die 452 Prozent erworben hatte, beſtand aus ihm
ſelbſt bezw. ſeinem Metallum-Konzern, ferner aus Herrn
Pochwadt und der Firma Hecht, Pfeiffer u. Co. Als Entgelt
für ſeine Vermittlungstätigkeit hatte ſich Herr Pochwadt eine
gewiſſe Aktienmenge zuſichern laſſen, und auch, wie er
erklärt, die Bedingung geſtellt, daß die Werke nach einem
von ihm in Verbindung mit der öſterreichiſchen Regierung
aufgeſtellten Jnduſtrialiſierungsprogramm von ihm ſelbſt ge-
leitet werden müßten. Jndes Herr Pochwadt wurde krank!
Herr Sklarz verwirklichte das angenommene Programm nicht,
ſondern ſann auf eine beſſere Methode. Und er fand ſie! Er
baute ab! Jn des Wortes wahrſter Bedeutung. Laut
Ausſage des Generaldirektors Neuhofer, der es doch wiſſen
muß, wurden Waren im Werte von 85 Milliarden für
für das „goldene Wiener Herz“ etwas viel. Man begehrte auf,
Gange, als man in Wien anfing, zu merken, wie Wöllers-
dorf langſam nach Weſten abwanderte. Das war ſelbſt
für das „goldene Wiener Herz“ etwas viel. Man begehrte
wollte wo und wie wiſſen und rief nach der Wirtſchaftspolizek.
Jetzt hielt Herr Geheimrat Pochwadt ſeine Zeit für gekommen.
Sein Programm war nicht erfüllt worden und Herr Sklarz
weigerte ſich, Herrn Pochwadt den zugeſicherten Aktienanteil
auszuhändigen, wollte ihn vielmehr mit einer geringen Ge-
winnbeteiligung abfinden. Herr Geheimrat Pochwadt, der
nach ſeiner Erklärung auf die Vorgänge in Wöllersdorf
keinen Einfluß gehabt hatte, fing an zu enthüllen. Er er-
klärte, es hätte eine ſyſtematiſche Uebereignung außerordent-
lich wertvoller Beſtände an Rohmaterial, Metäll und Maſchi-
nen an beſtimmte Perſönlichkeiten und neu gegründete Toch-
tergeſellſchaften der Metallum A.G. ſtattgefunden. 60 Wag-
gon Patronenhülſenmaſchinen ſollten nach der Schweiz ver
ſchoben worden ſein. Herr Sklarz beſtreitet alles Er
weiß von nichts. Er meidet ſeitdem Oeſterreich, doch iſt
ihm „unbekannt“, daß er dort verhaftet werden ſoll. Die
ſtaatlichen Mitglieder des Aufſichtsrates ha-
ben, wie der Generaldirektor Neuhofer behauptet, alles
gewußt! Warum ſie geſchwiegen haben, iſt recht wenig
einleuchtend. Denn, was auch an Herrn Pochwadts Behaup-
tungen wahr iſt und was nicht, Tatſache iſt nach Neuhofers
Ausſagen, daß wertvolles Material zum Schaden des Staates
verſchleudert worden iſt. Dieſes Schweigen der Beamten
iſt in Oeſterreich recht übel gedeutet worden, denn, wenn man
nicht von Beſtechung reden will, muß man mindeſtens von
Unfähigkeit ſprechen.

Wie ſteht es mit Herrn Leon Sklarz? Jſt dieſer über allen
Verdacht erhaben Dieſe Frage kann kaum unbedingt bejdht
werden. Der Name Sklarz, der bereits durch die Prozeſſe
ſeiner Brüder Georg und Heinrich nicht im beſten Sinne be

Der „Aßßau“ von Wöllersdorf,

Beilage zu r. 177 des Merſeburger Tageblattes
Mittwoch, den 30. Juli 1924.

kannt iſt, hat auch durch Herrn Leon Sklarz nicht gerade
Eroberüngen gemacht. Leon Sklarz begann als nd
gehilfe der Firma Schweizer und Oppler, Berlin, wurde
während des Krieges dort Prokuriſt und ſchließlich Mitin-
haber. Nachdem er ſich durch verſchiedene meiſt politiſch
anrüchige Prozeſſe populär gemacht hatte, verzichteten die
beiden anderen Mitinhaber der Firma Schweitzer u. Oppler
auf ſeine fernere Mitarbeit, und ſahen ſich, da die gegen
ihn erhobenen Vorwürfe vertragswidriger Geſchäfte und einer
nicht ganz einwandfreien Buchführung vor Gericht nicht
als genügend anerkannt wurden, gezwungen, Herrn Sklarz

komplimentieren.
Herr Sklarz gründete die Metallum A.-G., die mit ihren

beiden Tochtergeſellſchaften, der Jron Metal, London, und
der Ferro Metall, Zürich, die Grundlage zum Metallum-
Konzern bildeten. Die Gewinne müſſen recht reichlich gefloſſen
ſein, wenn man ſchon nach ſo verhältnismäßig kurzer Zeit
an einen Wiederaufbau eines ſo heruntergekommenen Wer-
kes, wie Wöllersdorf, hat denken können. Dem öſterreichi
ſchen Staat iſt jedenfalls der Vorwurf zu machen, daß er
in der Auswahl der Bewerber um Wöllersdorf nicht etwas
mehr Vorſicht hat walten laſſen.

Seit langer Zeit wartet man in Wien auf die Unter-
ſuchungsergebniſſe. Es hat den Anſchein, daß die Unterſu-
chung mit einer ganz merkwürdigen Langſamkeit geführt
wird. Man ſpricht davon, daß höhere, nicht nur öſter
reichiſche Perſönlichkeiten ſtark kompromittiert ſind, und man
erzählt ſich allerhand intime Geſchichtchen, die auf Be-
ziehungen nach Deutſchland hindeuten, an denen, wenn man
den Namen Sklarz hört, an ſich nichts Ueberraſchendes
iſt, es ſei denn, daß ſie in Kreiſe hineinreichen, die ihre
eminente „Geſchäftstüchtigkeit“ bisher mit dem Mantel chriſt-
licher Mildtätigkeit ziemlich zu verdecken verſtanden. Das
Verhalten der politiſchen Parteien, das ziemlich uneinheit-
lich und widerſpruchsvoll iſt, deutet darauf hin, daß an
dieſen Gerüchten etwas Wahres iſt. Es dürfte der in Wien
erſcheinende „Kapitaliſt“ nicht ganz Unrecht haben, wenn er
ſchreibt: „Die Wahrheit über Wöllersdorf wird man wohl
ebenſo ſchwer erfahren, wie die über andere öſterreichiſche
Myſterien, etwa über den Raſtätter Geſandtenmord oder
über die Mayerling-Affaire; zu groß iſt die Zahl derer,
die an der Vertuſchung der Wahrheit ein Jntereſſe haben.“
Trotzdem muß man in Deutſchland auf eine baldige Auf-
klärung dieſer Affaire hoffen, die ſollten ſich die Vor-
würfe bewahrheiten das deutſche Anſehen in Oeſterreich
ſchwer ſchädigen und in Deutſchland ein deutliches Abrücken
von Landsleuten, wie Herrn Sklarz, bedingen würde.

7

Ueber die letzten Vorgänge verlautet aus Wien:
Jn dem von Hem Wiener Polizeipräſidenten Schober

ausgearbeiteten Bericht über die Wöllersdorfer Unterſuchung
wird feſtgeſtellt, daß die beiden großen Gruppen, die einen
erbitterten Kampf in der Oefffentlichkeit in Berlin und Wien
miteinander führen, nämlich die Gruppe Sklarz und die

Gruppe Pochwaldt, an der Verſchleppung und Verringerung
des Wöllersdorfer Jventars in gleichem Maße ſchuldig ſeien.

Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt über die Rüſtungs-
ſkandale in Wöllersdorf: „Die Einvernehmungen durch die
Wirtſchaftspolizei in der Wöllersdorfer Angelegenheit wurden
am 17. d. M. fortgeſetzt, Nach Generaldirektor Neuhofey
waren Präſident Pittner und Sektionschef Hillinger zwecks
Auskunftserteilung vorgeladen.

Die Verhandlungen zwiſchen dem Bund und der Metallum-
Gruppe wegen der finanziellen Auseinanderfetzung bezgl-
der Geſchäftsführung in Wöllersdorf ſind inzwiſchen ins
Stocken geraten. Am zweckmäßigſten wäre es wohl, wenn
der Bund trachten würde, nach ſtrengſter Durchführung
der Unterſuchung gegen die beſchuldigten Perſonen die ſchuld-

zu entfernen und ſolide großzügige heimiſche Jnduſträekreiſe
für Wöllersdorf zu intereſſieren.“Der Tenor die
gemeinen Meinung: „Weg mit der „nationalen“ Beteiligung,

die ſchon zweimal rig
die e rone e Länderbank“ und „Anglobank“, die

mittelſt einer nicht gerade beſcheidenen Abfindung hinauszu N

te: nehmen wir „heimiſche“ Kreiſe

ſich anboten Geſchäft iſt Geſchäft, das wir machen können
ohne von Reichsdeutſchen ausgeplündert zu werden!“

Proteſtiagung des Ihüringiſchen bandbundes,
Weimar, 29. Juli. Jm vollbeſetzten großen Armbruſtſaal

Be geſtern der Thüringer Bauernbund eine ſehr erregte
er ſammlung ab. Den Vorſitz führte der Landtagsabge-

ordnete Gottſchalk. Der Hauptredner, Steuerſyndikus Prof
fen ſprach über die Agrarkriſe, die er einen Teil der deutſchen

ot nannte und in eine Preis-, Kredit- und Steuerkriſe
ergliederte. Eine bemerkenswerte Entſchließung, welche einſimmig angenommen wurde, hatte folgenden Wortlaut: Die

Lage der deutſchen Landwirtſchaft und beſonders auch der
thüringiſchen wird immer ſchweriger. Zur Kreditnot iſt
eine Steuernot getreten, die ganz grenzenlos ſei. Keine
Landwirt weiß heute, wie er das Geld beſchaffen ſoll, um die
KCoekttgen Steueranforderungen der Finanzämter zu befries
igen. Jn vielen Fällen hat er alles entbehrliche Vieh und

Getreide, ja ſogar ſchon ſeine eigenen dringenden Bedarfs-
egenſtände oder altes Inventar für billiges Geld ver
chleudern müſſen. Für geborgtes Geld, für Kredite, muß er

Zinsſätze zahlen, die ein vielfaches der Renten ſeiner Wirt-
ſchaft darſtellen. Das alles bedeutet den drohenden Ruin
der Land wirtſchaft. Deshalb müſſen Regierungen und Par-
lamente mehr als ſie es bisher wirklich taten, für den
deutſchen Bauern eintreten und wirklich praktiſche ar
nahmen nicht nur vorſchlagen, ſondern auch zur Dur
führung bringen und zwar vor allem:

1. Vereinfachung der Steuern und Herunterſetzung auf ein
gerechtes Maß unter Belaſſung eines Exiſtenzminimums

2. Maßnahmen zum Schutze der land wirtſchaftlichen Pro-
dukte gegenüber der Auslandskonkurrenz;

3. Vorgehen gegen den maßloſen Kreditwucher bei uner-
ſchwinglichen Zinsſätzen.

Wir verlangen vom Reichslandbund, daß er ſofort einen
Not-Delegiertentag der land wirtſchaftlichen Vertreter Deutſch
lands einberuft, zu obigen Fragen praktiſche geſetzgebende
Vorſchläge macht, um die deutſche Landwirtſchaft vor völligem
Ruin zu bewahren. Sollte den Forderungen unſerer Reichs

nicht ſtattgegeben werden, ſo haben Regierungen
un arlamente allein die Verantwortung zu tragen. Jm
Kampfe um die Scholle wird die deutſche Landwirtſchaft
alles wagen. Jn unerſchütterlichem Vertrauen ſtehen wir
zur Führung. unſeres Thüringer Landbundes und des Reichs-
landbundes. Wir werden unſeren Führern die Gefolgſchaft
nicht verſagen, mag kommen, was will.

Die Deutſchnationdlen für lebendiges Chriſtentum.

Berlin, 29. Juli. Die Deutſchnationale Preſſeſtelle teilt
mit: Die heute in Berlin verſammelten Landesverbandsvor-
ſitzenden der DNVP. geben in Uebereinſtimmung mit der
Parteileitung eine Erklärung ab, in der es u. a, heißt: Die
Partei enthält ſich jeden Eingriffes in Fragen, die den
Glaubensinhalt der chriſtlichen Kirche berühren. Wir er
warten, üm Beunruhigungen und Mißverſtänd niſſen vorzu
beugen, daß in Parteiveranſtaltungen ſowie in der Preſſe
alles unterlaſſen wird, was als eine Gefährdung des chriſt-
lichen Charakters der Partei erſcheinen könnte. Nur im

lebendigen Chriſtentum findet unſer Volk die aufbauenden
und unterhaltenden Kräfte, deren es in Staat, Schule und
Haus bedarf.

Deutſche Kinder ſollen zu Pronogundq; wecken
mißbraucht werden.

tragenden Funktionäre aus der Wöllersdorfer Verwaltung Kinder nach Frankreich geſtellt.

Keine Ferienkinder nach Frankreich.
Berlin, 29. Juli. Das Zentralkomitee für Jnternationalse

Arbeiterhilfe hatte bekanntlich bei der Reichsregierung den
Antrag auf Unterſtützung der Ausreiſe erholungsbedürftiger

Wie wir von zuſtändiger
Stelle erfahren, hat die Reichsregierung beſchloſſen, dem
Zentralkomitee der Jnternationalen Arbeiterhilfe in Berlin

er Ausführungen iſt entſprechend der all- auf das Geſuch mitzuteilen, daß ſie nicht in der Lage ſei,
die von ihr beabſichtigte Unterbringung deutſcher Kinder in

Jilmrauſch.
Roman von Reinhold Ortmann.

33 Nachdruck verbotenWieder übernahm Herr Juſtizrat Neuhaus die Leitung der
Verhandlungen, und als alles ſich geſetzt hatte, ſagte er in
dem gewohnten, geſchäftlich nüchternen Tonfall ſeiner ab-
ſichtlich gedämpften Stimme: „Ehe wir in die eigentliche Be-
ratung eintreten, erteile ich auf ſeinen Wunſch Herrn Baurat
Berger das Wort zu einer Erklärung.“

Der ſtattliche Graukopf erhob ſich. Ein Zug von Kummer
war jetzt in ſeinem Geſicht, aber ſeine Rede klang laut,
klar und beſtimmt: „Was ich zu ſagen habe, meine Herren,
fällt mir ſehr ſchwer. Denn es iſt die Ehre einer bis jetzt
hochgeachteten Firma, die ich damit in Jhre Hände gebe.
Aber wo es ſich um die Feſtſtellung der Wahrheit handelt,
müſſen alle Bedenken ſchweigen. Zunächſt mache ich Jhnen
die Mitteilung, daß mein Sozius Haſſe mit dem geſtrigen
Tage aus der Firma ausgeſchieden iſt. Jch vertrete ſie nun
mehr allein. Und ich knüpfe daran die Erklärung, daß ich
von dem mit Herrn Steiner abgeſchloſſenen Bauvertrage zu
rücktrete. Die von ihm vertragsgemäß angezahlte Summe
ſteht unverkürzt zur Verfügung.“

Steiner ſprang mit weitaufgeriſſenen Augen ſo ungeſtüm
auf, daß hinter ihm mit Gepolter der Stuhl umfiel.

„Das iſt unerhört. Jch proteſtiere gegen dieſe Erklärung.
Dahinter liegt irgend ein abgekartetes Spiel.“

„Jch mache Sie darauf aufmerkſam, daß der Baurat das
Wort hat,“ ſagte Neuhaus ſanft. „Nachher können Sie ihm
erwidern.“

Würdevoll wandte Berger ſich dem Aufgeregten zu: „Wenn
hier von einem abgekarteten Spiel die Rede ſein känn, Herr
Steiner, ſo bin nicht ich es, der ſich zu dieſem falſchen
Spiel herbeiläßt. Jch habe hier ein ſchriftliches Bekenntnis
meines bisherigen Teilhabers, in das jeder der Anweſenden
Einſicht nehmen kann. Sein Inhalt iſt in der Hauptſache fol
gender: Um der Firma Haſſe und Berger den großen Bauauf-
trag zu ſichern, hat Haſſe ſich auf Zureden des Herrn Steiner
und ohne mein Vorwiſſen, da der kaufmänniſche Teil der
Geſchäfte lediglich ſeine Sache war, dazu verſtanden, die
Bauſumme um mehrere hunderttauſend Mark höher anzu
ſetzen, als ſie nach den vorgenommenen Berechnungen hätte

ſein dürfen. Und dieſer Betrag ſollte nach der getroffenen
Abrede in die Taſche des Auftraggebers, alſo des Herrn Paul
Steiner, fließen.“

„Lüge!“ ſchrie der Filmdirektor, deſſen Geſicht die Farbe
eines gekochten Krebſes angenommen hatte. „Was kümmern
mich die beſtellten Geſtändniſſe des Herrn Haſſe! Man ſoll
mir die Schiebung erſt beweiſen.“

klärte der Juſtizrat mit unerſchütterlicher Gelaſſenheit. „Sind
Sie zu Ende, Herr Baurat?“

„Jn der Hauptſache ja. Jch weiß nicht, ob ich es nöttg
habe, mich perſönlich zu rechtfertigen. Daß ich mich im blin-
den Vertrauen zu meinem bisherigen Teilhaber einer Fahr
läſſigkeit ſchuldig gemacht habe, ſtelle ich nicht in Abrede.
Aber ich tat wenigſtens, was in meinen Kräften ſtand, dieſe
Fahrläſſigkeit wieder gutzumachen. Und ich danke hier vor
Jhnen meinem jungen Kollegen Volker für die Unterſtützung
die er mir dabei zuteil werden ließ. Ohne ſein mannhaftes
Dazwiſchentreten hätte ich vielleicht nie von dem unſau-
beren Handel erfahren. Mein Teilhaber hatte mir die Be
gründung verſchwiegen, mit der uns Herr Volker vor kur-
zem ſeine wertvolle Mitarbeiterſchaft aufgekündigt hatte
Jch wäre andernfalls ſchon damals ſtutzig geworden. Denn
Herr Volker hatte meinem Sozius rund heraus erklärt, daß
er den Bauvertrag mit Steiner wegen der unangemeſſenen
Preiſe für ſchwindelhaft halte.

Er hat dieſe Anſchauung mit gutem Recht dann auch wohl
anderswo geäußert, und die Folge war, daß Haſſe auf
Veranlaſſung des Herrn Steiner den plumpen Verſuch
machte, ſich durch ein vorteilhaftes Anerbieten ſein Schwei
gen zu erkaufen.“

Er hielt für einen Augenblick inne, als erwarte er einen
neuen Widerſpruch des Filmdirektors. Aber Steiner hatte
ſeinen umgeſtürzten Stuhl wieder aufgeſtellt und ſaß nun
mit über der Bruſt verſchränkten Armen in ſteinerner Unbe-
weglichkeit da. Die geſchlängelten Adern an ſeinen Schläfen
waren fingerdick aufgeſchwollen, aber ein höhniſches Lächeln
umſpielte ſeinen Mund, und er ſchwieg.

„Mit der Mitteilung dieſes ſchamloſen Beſtechungsverſuches
kam Volker zu mir“, fuhr der Baurat fort, „Und nun ging

„Beruhigen Sie ſich die Beweiſe ſind vorhanden“, er

Er ſetzte ſich, und vor aller Augen ſchüttelte er dem jungen
Architekten noch einmal die Hand. Es gab eine kleine Stille,
während deren alle Blicke auf Steiner gerichtet waren. Der
ließ ſeine Augen hochmütig über die Verſammlung hinfliegen,
dann ſagte er: „Wegen ſeiner unſinnigen Anſchuldigungen
wird ſich Herr Berger vor Gericht zu verantworten haben.
Mich hier zu rechtfertigen, habe ich keinen Grund.“

„So möge es mir geſtattet ſein, noch einige weitere Mit
teilungen hinzuzufügen,“ nahm der Juſtizrat das Wort. „Jch
habe durch gründliche Nachforſchungen einwandfrei feſtgeſtellt,
daß Herr Direktor Steiner dasſelbe Manöver wie bei der
Firma Haſſe und Berger auch bei der Erwerbung der Bau-
terrains ausgeführt hat. Ein großer Teil der ihm vom
Bankhauſe Klemens Reinhardt überwieſenen Summen iſt bei
dieſen Transaktionen tatſächlich in ſeine Taſche gefloſſen, alſo
unter erſchwerenden Umſtänden und unter grober Täuſchung
des ihm entgegengebrachten Vertrauens unterſchlagen worden.
Jm Fall der Filmgeſelllſchaft „Nordſtern“ iſt der Verſuch
mißglückt, da Herr Elkan ſich auf den ſchimpflichen Handel
nicht einlaſſen wollte Jmmerhin iſt das Bankhaus ſchon
jetzt ſchwer geſchädigt. Ohne das Eingreifen des Herrn Volker
aber hätte ſich dieſe Schädigung wahrſcheinlich auf einen
Betrag von nahezu zwei Millionen belaufen.“

Da endlich löſten ſich die verſchränkten Arme des Film-
direktors, und er ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch.

„Donnerwetter! Jetzt hab ich's ſatt. Wenn ich hierher
gelockt worden bin, um den Angeklagten zu ſpielen, ſo möcht'“
ich mir doch vor allem mal die Leute anſehen, die heute als
Ankläger gegen mich auftreten. Beſonders Sie, Herr Juſtiz-
rat Neuhaus! Als Sie für den Abſchluß meines Vertrages
mit dem Bankhaus Klemens Reinhardt eintraten, wußten
Sie ſehr gut, warum Sie es taten. Weil ich Jhnen den ein
träglichen Poſten eines Syndikus bei dem Konzern zugeſichert
hatte! Heute ſtehen Sie auf der anderen Seite, weil es Jhnen
vorteilhafter erſcheint. Und Sie, mein werter Herr Holl-
bach Warum können Sie heute den Mund nicht für mich
auftun? Sie ſind doch ſonſt nicht ſo ſchweigſam. Durch
dick und dünn wollten Sie mit mir gehen. Jetzt, wo Sie
Jhren Mut beweiſen könnten, ducken Sie ſich wie ein Haſe,
wenn er ſchießen hört. Aber ich kümmere mich den Teufel
um Euch alle! Jch habe meinen Vertrag mit dem Bankhauſe,
und der bleibt beſtehen!“der Sache auf den Grund. Das Ergebnis iſt Jhnen be

annt.“ Fortſetzung folgt.



er S J behördliche Maßnahmen zu unterſtützen.
handelt ſich bei dieſem Plan um eine weſentlich politiſche

Aktion, mit der man den reinen Zweck der Kinderhilfe
nicht belaſten dürfe. Die Reichsregierung führte zur Be-

r ihres Beſchluſſes u. a. noch folgendes an: An ſich
J begrüßt die Reichsregierung den entgegenkommenden Beſchluß

des franzöſiſchen jetzigen derr Garten im Segenlas
zu ſeinem Vorgänger deutſchen Kindern die Einreiſe zu

atten. Wenn daraufhin von anderer Seite die Unter
ngung von deutſchen Kindern in Frankreich an

worden wäre, würde die deutſche Regierung die übliche
Unterſtützung dieſer Reiſe nicht verſagen. Jm vorliegenden

alle handelt es ſich jedoch um einen rein wolitiſchew
ropagandaakt der kommuniſtiſchen Jnternationalen Arbeiter

ife Die Internationale Arbeiterhilfe betreibt dieſe Hilfe
diglich aus politiſchen Gründen zum Zwecke lommuniſtiſcher

I Propaganda. Der Regierung liegt darüber umfangreiches
Material vor.

Kredite für die Kaliinduſtrie.
Hannover, 29. Juli. Wie der „Hannvverſche Kurier“

von unterrichteter Seite erfährt, hat die Golddiskontbank
der Kaliinduſtrie einen Kredit von 1 Million Dollar einge-
räumt. Außerdem ſchweben gegenwärtig noch ausſichtsreiche
Verhandlungen über namhafte ausländiſche Kredite.

Die Moſſulfrage.
Konſtantinopel, 29. Juli. Der engliſche Botſchafter über

reicht deem Delegierten des türkiſchen Außenmintſteriums
eine Note, in der England die Angoraregierung um eine
Meinungsäußerung über die etwaige Aufnahme direkter Ver
handlungen in der Moſſulfrage erſucht.

Iaſwerrerprojekt im Oberharz.
Jn dem romantiſchen Okertal zwiſchen Goslar und Bad

ren ſoll eine große Talſperre gebaut werden, die in
ihren Ausmaßen die größte Talſperre Mitteldeutſchlands
werden wird Der Zweck dieſer Talſperre t die Verſorgung
des Mittellandkanals, die Erzeugung elektriſcher Energie und

die Beſeitigung der bwallge eng im Flachlande, ſoweit
dies ohne große Koſten möglich iſt. Auch die Waſſervers
r der unterhalb der Sperre gelegenen Kraftwerke

ſoll durch dieſe Sperre geregelt werden. Zunächſt befindet ſich
das Projekt noch im Vorſtadium ſeiner Entwickelung, es

wird jedoch mit der Vollendung des Mittellandkanals ſeiner
rtigſtellung entgegengeführt werden müſſen. Geländeunterr

ſuchungen iſt die
die zurzeit den an dem Talſperrenbau und an dem Mittel-
landkanal beteiligten Kreiſen zur Prüfung vorliegt. Ueber

de Fincnzierunn und den Zeitpunkt der wahrſcheinlichen
h Znargrif nahme des Baues iſt noch nichts geſagt. Da die

Fertführung des Mittellandkanals aus finanziellen Gründen
ins Stocken geraten iſt und die Ausſichten für die Vollen-
dung des Baues recht trübe ſind, iſt kaum damit zu rechnen,

daß der Bau dieſer Talſperre in den nächſten Jahren ſchon
begonnen wird. Jmmerhin hat dieſes Projekt verkehrse
techniſche Bedeutung und da es in einem romantiſch ſchönem
Tale des Harzes zwiſchen Altenau und Oker ausgeführt
werden ſoll, wird es auch in den Kreiſen Bedeutung finden,
die ſich organiſatoriſch den Schutz der Harzer Naturſchön-
3 fern zur Aufgabe gemächt haben Die Sperre ſoll zwi
ſchen dem Kleinen und Großen Juliustau bei Kilometer 14,2
und 36,5 mit einer großen Mauer ihren Abſchluß finden, das
iſt unmittelbar oberhalb des vielen Harzwanderern be-
kannten Romkerhaller Waſſerfalles. Das Staubecken, das in
einige Täler hineingreift, wird 411 Meter über dem Meeres-
ſpiegel liegen. Der

Stauinhalt ſoll 35 Millionen Kubikmeter betragen.
Die Sperrmauer wird bei eainer Höhe von 65,6 Metern,

Metern erhalten. Ueber die Mauer hinweg ſoll die Provins
nd geführt werden. Jn den Grenzen des Sperr
I beckens liegt ein Teil des Gemkentals und Unter und Mittel

Schulenberg mit zuſammen 30 Siedelungen, die abgebaut und
erſetzt werden müſſen. Die an ihnen vorüberführenden Land
ſtraßen werden höher gelegt. Stark berührt wird durch
dieſes Projekt das ſchon vor dem Kriege in Ausſicht genom-
mene Eiſenbahnbau von Oker nach Altenau durch das Oker

I tal. Dieſes Projekt, verkehrspolitiſch von den beteiligten
Gemeinden eingehend begründet, iſt in den Akten liegen
geblieben und wird vorerſt kaum zur Durchführung gebracht
werden können, weil zur Finanzierung der Arbeiten keine
Möglichkeit vorhanden iſt und der Bau im übrigen auch von

anderen Vorausſetzungen abhängig iſt, die zurzeit nicht vor
handen ſind. Das in Verbindung mit dem Talſperrenbau
projektierte große Kraftwerk wird an einer der ſchönſten

Stellen des Okertales gebaut, in ſeiner architektoniſchen Form
ſoll deshalb auf die Umgebung Rückſicht genommen werden.

ur Betriebsführung dieſes Kraftwerkes, in dem fünf große
urbinen eingebaut werden ſollen, iſt der Bau eines Aus-

leichsbeckens geplant, das mit einem Jnhalt von 150 000
bikmetern von einer 73 Meter langen, 16,6 Meter hohen

und 2 Meter breiten Mauer abgeſtaut werden ſoll. Das
I Riederſchlagsgebiet der Oker iſt ſo groß, daß von den Sachver
ſtändigen die geregelte Fortführung der Oberharzer Waſſer
wirtſchaft, insbeſondere die ſtörungsfreie Speiſung des Mittel
landkanals ohne Schädigung der Intereſſen im Flachlande als

geſichert bezeichnet wird.
ne

Ausarbeitung einer Denkſchrift gefolgt, Sch

einer Breite von 7,70 Metern eine Geſamtlänge von 200

Leippig, 29. Juli. (Ver haftung einer Scheck-ſch win dlerbande.) Von der Leipziger Kriminalpoli
zeil wurde eine aus zehn Perſonen beſtehende Scheckſchwindler-
hande aus Leipzig und Dresden verhaftet. Der Haupt-
ſchwindler ſcheint der frühere Strumpfhändler Paul Pfafff
zu ſein, der in Leipzig, Täubchenweg, wohne. Gemeinſam
mit einem etwa 23 Jahre alten Bankbeamten Lötzſch aus
Leukersdorf bei Chemnitz, hat er zahlreiche Leipziger Firmen
um ziemlich en r h Beträge n. 8531 hatte eine
roße Anzahl ecks durch ſeinen Freund Lötzſch, der eine
ank unter der Firma Leukersdorfer Handels und Gewerbe

bank errichtet hatte, Textilgeſchäften übergeben und ſich auf
dieſe Weiſe große Poſten Ware erſchwindelt. Die genannte
Bank verfügte weder über Betriebskapital noch irgendwelches
Jnventar. Die Zahl der ausgegebenen Schecks iſt ſo groß,
daß die beiden windler ſogar noch vier Helfershelfer be-
nötigten, um die Schecks unterzubringen. Unter den Ver-
r befindet ſich auch ein Gendarmeriewachtmeiſter

eigelt.

Dresden, 28. I (Flucht eines Raubmörders
aus dem Gefängnis Jn der Nacht n 24.Juni wurde in Peter sdor f im Bezirk Deutſch-Gabel
Böhmen) ein doppelter Raubmord verübt. Wie
einerzeit berichtet, waren Perſonen in das Grundſtück des
iehhändlers Schäfer r und hatten deſſen Mutter

und Schweſter erſtochen. Die Verbrecher mußten aber ohne
Beute flüchten. Zwei der Täter, ein Schuhmachergehilfe
Glaſer und der Textilarbeiter Friedel, wurden in Wien ver-
haftet, während der dritte Täter, ein gewiſſer Netoma,
vor einigen Tagen in Glashütte in Sachſen, wo er ſich bei
Verwandten verborgen hatte, feſtgenommen werden konnte.
Er wurde ins Amtsgerichtsgefängnis in Lauenſtein einge-
liefert. Sonnabend vormittag, während des Spazierganges,
iſt Netoma, der ein gewandter Turner und Schnelläufer
j. über die hohe Einfaſſungsmauer entflohen und ent-
ommen.

Magdeburg, 29. Juli. (Exp loſions unglück in
einer Magdeburger Fabrik.) Bei einem Exploſions-
unglück in der Magdeburger Werkzeugmaſchinenfabrik Akt.
Geſ. wurden vier Arbeiter durch explodierendes Benzin
derart ſchwer verwundet, daß e von ihnen ihren Wun-
den erlegen n während die beiden anderen noch in
Lebensgefahr ſchweben.

Bad Elſter, 29. Juli: (Dr. Schmincke von Bad El-
ſter abgereiſt.) Allgemeines Aufſehen erregt hier das
plötzliche Verſchwinden des kommuniſtiſchen Badearztes Dr.

mincke. Dr. Schmincke, der eine luxuriös eingerichtete
Villa beſaß, hat dieſe, wie man ſagt, zu einem ſehr hohen
Preis verkauft und iſt vor einigen Tagen mit Hab und
re We Man vermitet, daß er ſich nach Rußland be-
geben hat.

Berlin, 28. Juli. (Ueberfallaufein Gartenlokalan der Ha vel.) Am Sonntagabend gegen 7 Uhr ſpielte
ſich in dem Gartenreſtaurant Schildhorn an der Havel ein
aufregender Vorfall ab. Jn das Lokal drangen angebliche
Mitglieder eines Muſikvereins, die eine Dampferpartie ge-mag hatten und beläſtigten die Gäſte in der ſchlimmſten
Art. Die herbeigerufene Polizei war. zuerſt machtlos, ſo
daß Verſtärkung herangeholt werden mußte. Die Bande war
nachdem ſie ſich in den Garten des Reſtaurants verteilt hatte,
zunächſt mit den Kellnern in Streit geraten. Dieſe wurden
einzeln tätlich angegriffen. Als der Wirt dieſen Burſchen
das Lokal verwies, drangen ſie in den Saal ein, mißhandelten

Gäſte und das Perſonal waren vollkommen machtlos und
mußten den wie die Vandalen hauſenden Burſchen tatenlos
zuſehen, bis die herbeigerufene Polizeiverſtärkung die Bande
unſchädlich machte

Nus dem Reiche
Leipzig 30. Juli, Ein gefährlicher Fund,) Am

25. d. nachmittags gegen 4 Uhr ſah ein 13jähriger
Knabe auf dem Promenadenwege in der Nähe des Märchen-
brunnens einen ihm unbekannten Gegenſtand liegen. Der
Knabe hob ihn auf, noch bevor er ſich aber aufgerichtet
hatte, entfiel der Gegenſtand ſeiner Hand. Beim Auf
ſchlagen zerplatzte ohne Knall der Fund, dabei kam ein
Andre der heraus und traf das Geſicht desnaben, der dadurch eine leichte Verbrennung der Ger
W ſowie der Hornhaut der Augen erlitt,er Gegenſtand ſoll nach der Beſchreibung des Knaben
eigroß, aber nicht rund, ſondern flach und weich geweſen
ſein und zwei oder drei Spitzen oder Ecken gehabt haben.
Nach der Exploſion ſei, wie der Knabe angibt, von dem
Gegenſtand nichts mehr übrig geweſen. Der Verletzte fand
Aufnahme im Krankenhauſe.

Leipzig, 30. Juli. (Ueberfall auf eine 58jähri ge
Einkaſſiererin. Am Montag hatte eine 58jährige
Frau, die für eine Manufakturwarenhandlung regelmäßig
kleinere Geldbeträge einkaſſiert, in einem Hauſe in der
Emilienſtraße bei einer Familie kaſſiert und war im Begriff,
das Haus wieder zu verlaſſen, als ihr auf der Treppe ein
junger Mann entgegenkam. Er war kaum an ihr vorüberge-
angen, als ſie auch ſchon von ihm von hinten einen Schlag
uns Geſicht erhielt, der ſie ſofort bewußtlos machte Jn

dieſem Zuſtande wurde ſie von einem der Hausbewohner
am Boden liegend angetroffen. Als ſie die Beſinnung wie-
dererlangt hatte, bemerkte ſie den Verluſt ihrer Aktentaſche,
z der ſz etwa 64 Mark, eine Kundenliſte und 25 Quit-
tungsmarken über je 2 Mark befanden. Sie wurde im
1. Stock aufgegriffen und ausgeplündert aufgefunden. Die

r d

ariattene glaubt daß ſie der Räuber ſchon länger verfolgt

rente hat bisher ſieben Morde und unzählige Raubanfälle
auf dem Gewiſſen Sein erſtes Verbrechen war ein Mord
an ſeiner Geliebten, die er erwürgte. Terente wurde damals
verhaftet, entſprang jedoch aus dem Kerker. Seitdem 7 P
er gemeinſam mit zwei Komplizen die Gegend von Braila bis
Galatz unſicher. uf die Ergreifung Terrentes wurde eine
Prämie von 200 000 Lei ausgeſetzt.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Bedrohte Dresdener Bauwerke. Wie aus Dresden gemeldet

wird, hat die Reichsregierung für Anfang nächſten Jahres
eine große Lotterie zugunſten der Wiederherſtellung des
Dresdener Zwi ers genehmigt, da der ſächſiſche
Staat außerſtande iſt, die koſtſpieligen Erneuerungsarbeiten
aus eigenen Mitteln zu decken, und da es ſich hier um
ein Bauwerk handelt, an deſſen Erhaltung ganz Deutſchland
ein Jntereſſe hat. Noch ein zweiter berühmter Bau
der ſächſiſchen Hauptſtadt, die Frauenkirche, bedarf
dringend der Erneuerung. Sie iſt jetzt 176 Jahre alt und
zeigt, ebenſo wie der Zwinger, ſcharfe Spuren des Zers
falls. Ueberall machen ſich Alter und Witterungseinflüſſe
bemerkbar. Eine gründliche Erneuerung iſt daher vonnöten.
Unter Oberleitung des ſtädtiſchen Hochbauamtes ſind dieſer
Tage die Wiederherſtellungsarbeiten in Angriff genommen
worden, die zwölf bis fünfzehn Jahre dauern dürften. Große
Mittel werden auch hier erforderlich ſein.

Ein ganzer Jndianerſtamm der Lepra verfallen. Der
Stamm der Sitſchini-Jndianer, der im Tal des Findlays
fluſſes im Norden von Kanada ſeine Wohnſitze hat, iſt
vom Ausſatz dezimiert und geht einem langſamen, qualvollen
Tod entgegen. Pelzjäger, die aus dem entlegenen Norden
von Britiſch-Columbiag in Edmonten eintrafen, wiſſen ent
ſetzliche Einzelheiten von dem erbärmlichen Leben dieſes

dem Untergang geweihten Stammes zu berichten. Die
Lepra hat unter den früher durch Kraft und Geſundheit
hervorragenden Sitſchini- Jndianern furchtbar aufgeräumt,
daß zurzeit im Tal nur noch etwa 200 Stammesangehörige
leben, die ausnahmslos der Krankheit verfallen ſind, blind
oder verſtümmelt qualvoll dahinleben und den Tod erwar-
ten, der für ſie eine Erlöſung bedeutet. Es iſt grauenhaft
anzuſehen, wie dieſe blinden, verkrüppelten, vom Hunger
„gequälten Jndianer in den Wäldern auf der Suche nach

Mooſen umherirren, um ihr erbärmliches Leben weiterzu-
friſten,

Hundel und Derßehr,
Deviſenmarkt.

Verlin, 29. Juli. Der Deviſenmarkt e heute kaum
nennenswerte Veränderungen. Auch die Markmeldungen aus
en Ausland blieben faſt gleich. Das i war ſehr
ruhig.
eine ſtarke Nachfrage, die den

ür Dollarſchatzanweiſungen entwickelte gich plötzlich
urs auf 81.80 trieb. K.Schätze

und Goldanleihe unverändert. Polennvten 793 81
Oeſterreicher 5.91 5. 93.

Effektenmarkt.
Berlin und Leipzig meldeten geſtern feſte Haltung bei leb-

aftem Geſchäft. ontan- und Jnduſtriewerte konnten z.
lebhaft avancieren, auch Banken fanden viel Beachtun

bei gebeſſerten Kurſen. Die Deutſchen Renten waren ſämtlich
die Gäſte und raubten die Theke vollkommen aus. Die e Niwae ſt

ſchwächere Haltung.
v ſchloß zirka 290. Der Geld-eifer. Die Berliner Nachbörſe zeigte eine

Effektenkurſe
und die Haupträdelsführer verhaften (mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg)

konnte. Berliner Börſe vom 29. Juli 1924.Breslau, 29. Juli. (Schwerer Autounfall.) Ein geree 228 Charlot. Waſſer 197/, KölnRottweiler 73
ſchweres Automobilunglück ereignete ſich auf der Landſtraße Hanſa Dampf 10 Chem. Heydem Körbisdorf Zucker 128

j m t Nordd. Loyd. HS,! Chem. Gelſenkirchen 53* Leopold Grube Gzwiſchen Eiſenberg und Luiſenhof. Der Wagen, der dem Ter Erbeſchif. 24 Tontt. Kautſchun 7.Teutke Piano 9,0
Oberingenieur Müller aus Beuthen O/S. gehörte und mit Berl. Handelsgeſ. 22 Tröllw. Papier 7, Linde Eismaſch. 6599
ſechs Perſonen beſetzt war, ſchlug bei einer Kurve mit Commerz u. Priv. Bk. 5,„- Daimler Motoren 2 Mansfeld
d m i teren Teil egen einen tarken Kirſchbaum. Eine Darmſt. u. Nationalb. 8, Deſſauer Gas 25, Nordd. Wollkämmerei 37em hinter J geg ſ J Deutſche Bank 98Dt. Kabel U Oberſchl. Eb. B.Jnſaſſin, die Schwägerin des Oberingenieurs Müller, war guf DSiskonto Kom. I Eilenburger Cattun. 145 Sſtwerke 19
der Stelle tot. Die übrigen Jnſaſſen ſind mehr und minder Dresdner Vank 5 Elberfelder Farben 147 Phönix Bergbau 27
ſchwer verletzt. Der Wagen ging total in Trümmer. Das n e Zher ler ra hatte nach Angabe von Augenzeugen ein übermäßiges S Anteil da u S. ehe z

ächſ. k. 56 51 itzer ZuckerFahr empo 7 Se W ghee zu i en z e25 ulth.-Patzenh. Br. 18* eſ. f. elektr. Unt. 15), tz Schultz jr.Teipzig Riebeck 6,.1 Glauz. Zucker 16, Siegen Soli 15Küubernlüne gegen Pzüge. le eBeamte der Berliner Kriminalpolizei und der Eiſenbahn A. Se ä. artmann Sächſ. Maſch 4, richgräber
direktion Lübben ſind ſeit Sonntag zwiſchen den Bahnhöfen S h a S er eben 37 Se 27
Brand und Schönewalde auf der Eiſenbahnſtrecke Berlin Schwartzkopf Maſch. 57. iſe Berghau. i5 Ver. Bin. Frf, Gum.
Kottbus-Görlitz tätig. Man fahndet dort nach den Tätern S u. n. 7 a Porze 5 n rerdie am Freitagvormittag in der Nähe einer Wegunterführung ch opt. Jnd. 3 u a Diluiue: Denen e auer Maſch.
Steine auf die Schienen gelegt hatten, um die Entgleiſung ſatkes t Prozent,des Görlitz Berliner DZuges herbeizuführen, um ihn daun Berliner Freiverkehr vom 29. Juli 1924.
auszurauben. Die drei Täter, wahrſcheinlich Handwerks cher Kohle 4“, HagenRötichn vVer. chem. Zeig L
burſchen, hatten Dachpappe auf die Steine gelegt. Der Führer do. Stahl 1,350 Kurſachſen Braunk. 0,550 Krügershall 8
eines vor dem DeZug fälligen Güterzuges bemerkte das ZeriinHalbirſt: S Rede 0 95 r S ger
Hindernis erſt, ale ſeine langſam fahrende Lokomotive auf Die Watd n Hoiz: 9125 Stralauer Hin g. Dann
die Steine aufgefahren war. Er hatte die Geiſtesgegenwart (Alles in Billionen Prozent.
ſofort dem ſchon heranbrauſenden De-Zug 191 Görlitz-- Berlin rentgegenzulaufen und ihn zum Halten zu bringen. Der DeZug Leipziger Börſe vom 29. Juli 1924.
wäre angeſichts ſeines raſchen Tempos ſonſt ſicherlich ent Chroma Rajork 19 Varadiesb, Steiner Dähne, Max o,15gleiſt. Es wurden Spürhunde angeſetzt, die die Verfolgung Dermatoid 77 Azuch Walter Tier San 235
der Vanditen aufgenommen haben. Die Spur führte in der h Ken angar a Shbahetreücset 5.- Keenahet
Richtung nach Kottbus. Groß Kunſtanſt. 975 en Stier 9575 Rordd, Gen Scheine

Aus Wieſenthal in der Mark kommt eine ähnliche Mel Heer tto 335 e vie Aanimg, 81, Poege Eier.dung. Dort konnte am Sonntagabend nur durch einen Zu den Leipzig. Saudonig 9645
fall ein ſchweres Eiſenbahnunglück vermieden werden. 600 Lpzg. Buchb. Fritzſche 2 Apparatebau Weimar 0,7 Tür ZuchWalchleden 8,

Lindner 4,2 Bauchw. Pſcherer 0,16 Wollh.-Haigicher ,55Meter hinter Wieſenthal entdeckte der Lokomotivführer eines
Güterzuges, daß aus einer Schiene ein etwa 35 Zentimeter
langes Stück herausgebrochen war. Die Streckenwärter hielten
durch Signale die Züge an, die dann langſam über die
demolierte Stelle hinwegfuhren. Vor allem war der DeZug
gefährdet, der um 8.03 die Stelle paſſieren ſollte und nur
im allerletzten Augenblick zum Halten gebracht werden konnte

Aus aller Melt,
Der „König der sümpfe“,

gung des Räuberhauptmanns Terente, die von Jnfanterie,
Grenzſoldaten und Marinetruppen, unterſtützt von Polizei
und Gendarmerie, durchgeführt wird, bis her erfolglos
geblieben. Die Zeitungen drücken die Beſorgnis aus, daß es
dem Banditen gelingen wird, zu entkommen, da in dem
Sumpfgebiet, wo er ſich verſteckt hält, eine effektive Umzinge-
lung unmöglich iſt. Neuerdings ſind Truppenverſtärkungen
für den Feldzug gegen Terente in Braila eingetroffen. Jn-
folge der gewaltigen militäriſchen Aktionen ſtockt die Flu ß
ſchiffahrt und die Fiſcherei im Gebiet der unteren Donau
vollſtändig. Der Präfekt von Braila wurde telegraphiſch zur
Berichterſtattung über die Angelegenheit zum König berufen.
Sämmtliche Zeitungen veröffentlichen unterdeſſen ſpaltenlange

Wie aus Bukareſt berichtet wird, iſt die militäriſche Verfol-

Schilderungen über das Leben und die Perſönlichkeit Teren-
tes, der ſich den Beinamen eines „Königs der Sümpfe“ zuge-
legt hat. Danach iſt der Räuber ſehr viel in der Welt herum-

(Alles in Billionen Prozent.)

Halleſche Börſe vom 29. Juli 1924.
Halle Bankverein l 7 Preiverkehr.Piamnerſch deorand Mitie a
Riebeck Montan 35* W. Kathe 0,65 rer De 25
W Wei ls 55, aeſer u, LoretzSunrneoe 430 Gottfr, Lindner 422 Zapf dert g e
alle Zimmermann rügershall Ss ber o Wegelin u. Hübner 54 Mansfe'd 325

Heckert Glas OD, l zZuckerraff. Halle 9, Veſter Spedition (0,50
(Alles in Billionen Prozent.)

Produktenmarkt.
Berlin, 29. Juli. Trotz etwas ſchwächerer Newyorker

Meldungen ſetzte ſich hier die feſte Tendenz weiter durch
Der Zurückhaltung der Produzenten begegnete lebhaftere
Nachfrage und trieb die Preiſe weiter in die Höhe. Der Mehl
markt war ruhig, aber ebenfalls feſt.

Butternotierung: 1. Qualität 1.57, 2. 1,30 (ſchwer
verkäuflich), abfallende 1.10 GM. (gefragt) je Pfund. 154

Leipzig, 29. Juli. Weizen inl. 180--190, Roggen inl. 15
164, Gerſte, Sommer inl. 165--180, do. Wintergerſte 160
170, Hafer inl. 160 170, Mais amerik. 170—185, Raps

260 280.
Preiſe für 1000 Kilo frachtfrei Leipzig in Goldmark.

Berliner Metallpreiſe vom 29. 7.
1.10

2.2Elektrolytkupfer 126.50, Raffinade-Kuper
Weichblei 0.60-—62, Rohzink 0. 58—60, Aluminkum
2.30, Bankazinn 4.60-4.65, Reinnickel 2.30—-2. 40, Bar:

gekommen. Er ſpricht Türkiſch, Franzöſiſch und Deutſch. Te Silber (ea. 900f.) 901 91
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